
  

      

      
      

  

       

  

   
Mie„Damioer Volhsſtimme“ erſcheimt tagſich mit Ans · 

gahme der Sonn⸗ und Felertage. Derngsyreife: In 

Danziß bei freler Zuſtelung ins Gaus monatlich 6.— Mü, 
vlerlellührlich 18.— Mk. 

RKebaktlon: Am Spendbaus 6. — Telephoen 720    
   

Die Deutſchen in Polen. 
(ine Erklärung der deutſchen Fraktlon im polniſchen Sejm. 

O. E. Warſchau,, 4. Okt. Bei der Debatte über die 
gehlcrungserklärung konſtatierte ber Vertreter der deutſchen 

ſrarlion, Abg. Hasbach, der neue Winiſterpräſident 

vobe in ſeiner Rede den Exiſtenzbedingungen der Staats⸗ 

hirgher nichtyolniſcher Notionolität nur wenig Raum gewid⸗ 
net. Der Forderung einer ſchnellen Auflöfung des Sejm 

hmme die deutſche Fraktion nachdrücklich bel. Das deutſche 

klement ſei nicht im Verhältnis zu ſeiner Bevölkerungszahl 

gertreten. Die deutſche Fraktion betrachte ſich gegenwärtig 

cüch als Wortführer derjenigen Minderheiten, die keine Ver⸗ 

keter m Sejm haben und nicht in der Lage waren, on den 
Seimwahlen teilzunehmen. Sie verlangen im Namen der 

deutſchen, Ruſſen, Ruthenen, Ukrainer und Litauer ein 

Pahlgeſetz, das die Garantie bietet, daß ſede Stimme zur 

Gellung lomme und die Wahlen nicht durch Wahltreis⸗ 

krategie verfälſcht würden. Durch Verordnung des Miniſte⸗ 

nums der preußiſchen Teilgebiete ſei beſtimmt worden, daß 

zur derjenige wählbar ſei, der der polniſchen Sprache in 

Wort und Schrift müchtig ſei. Dies bedeute eine Beſchrän ⸗ 

ung des paſſiven Wahlrechts für Hunderttauſende von 

Staatsbürger. Die Agrarreſorm, deren vernünftige Durch⸗ 

ührung auch die deutſche Fraktion für erforderlich halte, 

kürie nicht dazu mißbraucht werden, um einſeitig die natio⸗ 

holen Minderheiten ihres Grundbeſitzes zit berauben, wie 

(s heute in allen Randgebieten, beſonders im preußiſchen 

Zeilgebiet, beiſpielsweiſe mit den deutſchen Domänenpäch· 

tern, geſchehe. Auch in Wolhynien würdert die alteingeſeſfe · 

ven deutſchen Koloniſten von ihren Höfen vertrieben. Der 

Redner forderte eine gerechte und loyale Behandlung der 

Schulfrage. Syſtematiſch bemühten ſich jetzt die lotalen Be⸗ 

börden in Bromberg, Poſen und Kongreßpolen, den deut⸗ 

ſhen Gemeinden ihre Schulgebäude und Betſäle zu nehmen, 

die ſte aus eigenen Mitteln geſchaffen und oft über hundert 

Jahre im Beſitz hätten. Der Miniſterpräſident habe von den 

Beziehungen zu faſt allen Nachbarſtaaten geſprochen, mit 

Ausnahme von Deutſchland, während jedermann ſich darüber 

llar ſein müſſe, welche enorme Bedeutung es für das pol⸗ 

niſche Wirtſchaftsleben haben werde, ob es gelinge, zu einem 

modus vivendl mit Deutſchland zu kommen. Die deutſchen 

Staatsbürger Polens ſeien bereit, am Auſbau des Landes 

mitzuarbeiten, doch ſeien ſie es müde, ſich dazu anzubieten, 

und es werde von der neuen Regierung abhängen, ob ſie, 

dem Beiſpiel ihrer Vorgänger folgend, dieſe wertvollen 

Kräfte brach liegen laſſen oder nutzbringend verwerten wolle. 

Die Erklärung des deutſchen Vertreters wurde im Hauſe 

ohne Zuſtimmung, aber mit Verſtändnis für ihren nachdrück · 

lichen Ernſt aufgenommen. Sowohl die Ankündigung eines 

cventuellen gemeinſamen Eintretens oller Minoritäten, die 

10 Prozent der polniſchen Bevölkerung ausmachen, wie die 

Rexeitstdilligkeit, mit einer loyalen Regierung mitzuarbeiten, 

hat nachhaltigen Eindruck bei allen Parleien wie bei der Re⸗ 

gierung Hervorgerufen. 
  

Die Koalitions⸗Beratungen. 

In den interfraktionellen Beratungen beim Reichslanzler 

baben die Sozialdemokraten auch die bekannte Antwort der 

Unadhängigen zur Frage ihres etwaigen Regierungs 

eintritts zur Sprache gebracht. Zentrum und Demokraten 

kußerten zu mehreren Bedingungen der Unabhängigen Be⸗ 

denken, ob ſich eine Verſtändigung über ein gemeinſames 

Regierungsprogramm werde erzielen laſſen. Die Sozlal · 

bemotraten wieſen indeſſen darauf hin, daß die Forderungen 

ter Unabhängigen im Grunde nur die Görlitzer Mindeſt⸗ 

bedingungen der Sozialdemokraten (eien. Eine cnandluß. 

liche Abiehnung der unabhängigen Mitarbeit wurde, mie 

bereits geſtern berichtet, weder von den Demokraten noch 

voam Zentrum ausgeſprochen. Die Koalitionsverhandlungen 

wurben dann auf Mitte nächſter Woche vertagt. 

In Preußen haben ebenfalls Verhandlungen über die 

Regierungsneubildung in Gegenwart des Miniſterpräliden⸗ 

ten Stegerwald und des Lanbtagspräſidenten Leinert ſtatt · 

geſunden. Auch hier legte die Sozialdemokratie großes Ge · 

wicht auf die Einbeziehung der Unabhängigen in die Re⸗ 

gierung, mindeſtens aber auf die Aufftellung eines Pro · 

gramms, das ihre wohlwollende Neutralität ſichert, wie ſie 

jie bisher im Reiche dem Kabinett Wirth gegenüber getätigt 

haben. öů 

   

  

Mie miigeteilt wird, haben die Demokralen und das 

Fenkrum ihre Zuſtimmung zu einem elwaigen Einfrilt der 

Unabhängigen in die Reichst⸗gierung von ſolgenden drei 

1. müſſen ſich die Unab⸗ Nedingungen abhängig Lemacht: 

hängigen auf den Boden der Weimarer Verfaſſung ſtellen, 

2. müſſe eine Eimgung über ein gemeinfames Reglerungs⸗ 

programm erzlelt werden, 3. miiſſe die Koailllon auch die 
Vrneinecste Deutiſche Bolk⸗partel umſaſſes. 

  

danziger Vollsſtimme 
Organ für die werktätige Bevölkerung 
Leeee der Freien Stadt Danzig 

publnctiyusorßon der Frehen Gewerüſhaſten 

Die beiden erſten Bebingungen dürften ſelbſtverſtändlich 

ſeln, zumal ſie ſich durch den Eintritt der U. S. P. in die 

Reglerung ganz von ſeldſt erfütlen. Die dritte Bedingung 

iſt im Augenblick kaum ſpruchreif, da ja umdekehrt die 

Deutſche Volkspartei erſt ihre Koalitionseignung auf Grund 

der Görlitzer Bedingungen der S. P. D. nachzuweiſen hat. 

Im übrigen wäre eine weitere Verbreiterung der Reichs⸗ 

ſelle. nach dem Eintritt der Unabhöngigen höchſt über⸗ 

jüſſig. 

Um oOberſchleſien. 
Dieſer Tage wurde gemeldet, daß man in führenden 

Kreiſen Oberſchleſiens mit einer Löſung des oberſchleſiſchen 

Problems derart rechnet, daß Deutſchland on Polen 5 Mil⸗ 

llarben Goldmark zahlen ſolle. Dieſe Summe ſoll zur Er⸗ 
ſchließung des Dombrowoer Induſtriebeckens dienen. Eine 

ühnliche Meldung veröffentlicht auch der „Eclair“. Danach 

heißt es: Offiztöfe Agenten Deutſchlands hötten die polniſche 

Regierung wiſſen laſſen, daß ſie 500 Milllonen Goldmart 

und die zur Erſchliehung der polniſchen Unternehmungen 

erforderliche Summe erhalten würden, wenn Polen den eng⸗ 

liſchen Beſchluß für die Teilung Oberſchleſien⸗ annehme. 

Dazu erfohren die P. P. R. von zuſtändiger Stelle, daß 

die deutſche Regierurg in ibrer Note vom 1. Apru ihre 

Vereitwilligkeit ausgefprochen hat, Polen bei der Erſchlie⸗ 

ßung der polniſchen Bodenſchätze behllflich zu ſein, wenn 

Polen ſich zu einem Arrangement bereitfinden würde, auf 

Grund deſſen Oberſchleſien ungeteilt beim Reiche verbliebe. 

Dieſer Standpuntt der deutſchen Regierung iſt bei den Ver⸗ 

handlungen über Oberſchleſien mehrſach zum Ausdruck ge⸗ 

bracht worden. Von polniſcheer Seite iſt indeſſen kein Schritt 

erfolgt, mauyhdem mit einer Annahme dieler. Verſtändigungs⸗ 

aktion zu rechnen iſt. Die in den Blätiern gebrachten 

detagierten Mitteilungen über deutſche Milliardendzahlungen 

ſind völlig aus der Luft gegriffen. ů 

Das italieniſche Vlatt „Il Tempo“ veröffentlicht ein Tele⸗ 

gramm aus Genf, wonach die Entſcheidbung uüber 

Oberſchleſlen nach der Sforza⸗Linie zu er⸗ 

warten ſei. die Meldung behauptet, dieſe Meldung 

entſpreche dem Gutachten deutſcher und polniſcher Arbeiter · 

organiſationen, ſowle deren Vertreter in der Amſterdamer 

Internationale. Dazu erfahren die P. P. N. von zuſtändiger 

Stelle, daß die. Stellungnahme der deutſchen Gewerkſchaften 

in der dem Völkerbund überreichten Gedentſchrikt klar zum 

Ausbruck gekommen iſt. Die Arbeiter und Angeſtellten der 

deutſchen Gewerkſchaften haben wiederholt bei früheren An⸗ 

fragen die Notwendiakeit des Verblaibens eines ungeteilten 

Oberſchleſtens beim Deutſchen Reiche betont. Dieſe Stellung ⸗ 

nahme iſt auch dem Völkerbundorat übermittelt worden. 

Was den Internationalen Gewerkſchaftsbund anbetrifft, ſo 

iſt auch in dem Bericht der Amſterdamer Internationale die 

Unteilburkelt Oberſchleſtens klar zum Altsdruck gebracht 

worden. ö 

Paris, 4. Okt. (W. I. B) Das „Zournal bes Debats 

meldel aus Genf. der Völkerbundorol ſei zu elnem vöklitzen 

FEinvernehmen über die oberſchlteſiſche Jeuge gelangt und 

habe ſeine Schlußfolgecungen reäs terl. Iu regeln ſeien nur 

noch einige Eitzzelfragen. Das Gutachten des Rates werde., 

nachdem es erſt wahrſcheinlich am Sonnabend dem Dorſihen⸗ 

den des Oberſten Rals mitgeteilt ſei. onſchlleßend ßofort vom 

Völkerbundsrai veröffenklicht werden. 

Vor dem Abſchluß 
des Wiederaufbau⸗Ubkommens. 

Der deuiſche Wiederaufbauminiſter Dr. Nathenau wird 

ſich deute abend nach Wiesbaden begeben zum Abſchluß der 

Verhandlungen mit dem franzöſiſchen Miniſter Loucheur 

über das Wiederaufbauabkommen. 

Aufhebung des Ausnahmezuſtanzes in Bayern. 

Wie gemeldet wird, wird die bayeriſche Regierung gemeés 

ihrer Vereinbarung mit der Reichsregitrung heute eine Ver⸗ 

ordnung hernusgeben, durch die der Ausnahmezuſtand in 

Bayern vom 15. Oktober ab aufgehoben wird. ö 

Das Aufenthaltsrecht der deulſchen Serleule in England 
ben wieder hertzeſtellt. 

Berlin, 1. Oet. (W. T. B.) Von engliſcher amtlicher 

Seite wird mitgeteilt, daß. Seeleuten, die Angehörige früher 

feindlicher Staaten ſind, nunmehr das Recht der Landung 

in britiſchen Häfen für die Dauer des Aufenthalts des Schif⸗ 

ſes in den betreffenden Höfen erteilt wird. 

zeitweiligen Landungserlaubnis ſind die 

offiziere und Mannſchaſ. A jetzt. mit den einer mit England 

    

befreundeten Nativn gleichgeſtellt. Die Erteikung der Er⸗ 

laubnis iſt davon abhüngig, daß der Antrugſteller durch 

einen Paß oder eine fonſti“ hiureichende Legitimation ſich 

über ſeine Staatrangehörigkeit ausweiſen kann. 

  

Hinſichtlich dieſer 
deuiſchen Schiffs⸗ 

Einzelnummer 30 Pf. 
    

        SSSSS 
nuch baſ. Turtl, W⸗ aieneri, ., . 
von auπemärts Siederhetung Nahali 

Zpahatht, al g — D2. 

  

     

    

  

   

Erpeditien: un 

   I2. Zahrgang 

gwiſchen Volkspartei und U. S. P. 
die Schußd det kurzicchtigen us p.-Polllie. 

Der Görlitzer Beſchluß zur Frage der Regierungsbil ; 
dung iſt teils mißverſtändlicher, teils böswilliger Weiſe ſo 
ausgelegt worden, als ob die Sozialdemotratiſche Partei mit 

der Deutſchen Volkspartel einen Pokt abgeſchloſſen habe, der 

mun durch den Parteitag beſtätigt worden ſei. Wie fallch 

dieſe Auslegung war, hat der Verlauf der leßten Woche 
deutlich genug bezeigt. Der Görlitzer Beſchluß hatte tat⸗ 

jächlich keinen andern Zweck, als der Partei Verhandlungs⸗ 

freihelt nach allen Seiten zu geben. Jentrum und Demo ö 

kraten brängen aufs ſtärtſte nach Einziehung der Deutſchen 

Volkspartel in die Koclition, ſie wollten weder über die 

Beſitzſteuern endgültige Emtſcheldungen fällen, noch die un· 

aufſchiebbor notwendige Umgeſtaltung der preußiſchen Re⸗ 

glerung zugeſiehen, ſolange die Sozialdemokratie an ihrem 

grundſätzlichen Widerſtand gegen die Heranziehung der 

Deutſchen Volkspartei feſthielt. Die gewiß nicht angenehme 

und leichte Situation, in ber ſich die Sozialdemokratiſche 

Partei augenblicklich beſindet, iſt gar nichts als eine logiſche 

Folge der Koalitlonspolitik. Wollte man vor ſolchen 

Situotionen ſicher ſein, ſo durfte man ſich eben nicht mit dem 

Zentrum und den Dewokraten elnlaſſen, die ihrer ganzen 

Ratur nach der Deutſchen Volkspartei viel weniger obleh · 

nend geßenüberſtehen, als wir. Es ilt oft erklärt, die Soziol⸗ 

demokratie müſſe unbedingt ſo ſchnell wie möglich in die 

preußiſche Regierung, mit der Deutſchen Volkspartei dürfte 

unter keinen Umſtänden verhandelt werden. Da, leider 

liegen die tatſächlichen Machtverhältniſſe ſo, daß wir keine 

Ausſicht haben, den verlorenen Einfluß in Preußen mit der 

nötigen Schnelligkeit wieder zu gewinnen, wenn wir uns 

weigern, mit der Deutſchen Volksportei zu unterhondeln. 

Die Rowendigkeit zu unterhandeln ſchließt aber noch nicht 

die Notwendigkeit in ſich ein, mit der Deutſchen Volkspartei 

abzuſchliehen. 

Viel beſſer wäre es und würde eine weitere Stärkung. 

der lozieldemokratiſchen Stellung bedeuten, wenn die USP. 

auj die ſozialdemokratiſche Frage, ob und unter welchen 

Umſtänden ſie zu einer Beteiligung an einer Reglerung be · 

reit wäre, eine zuſtimmende Antwört gegeben hätte. 

Kautsky hat einmal ſehr ſcharfſinnig geſagt: die Soziolde⸗ 

mokratie habe wohl Fehler begangen, ſie ſei aber durch die 

x Fehler der Unabhängigen gezwungen worden, dieſe Fehler 

zu begehen. Heute iſt wieder einmal die Wahrheit dieſes 

Ausſpruchs, der unſere unabhängigen Richter etwas vorſich · 

tiger machen ſollte, klar geworden. Hätten ſich die Unob⸗ 

hängigen ſchon nach der Revolution berelt gezeigt, mit den 

Soztoldemokraten zuſammen die Republik zu verteidigen, ſo 

würe wahrſcheinlich dle ganze Koalittonspolltik nicht not⸗ 

wendig geworden. Heute aber iſt die Koalitionspolitik ſo not · 

wendig geworden, daß ſogar die Unabhängigen ihre Not⸗ 

wendigkeit einſehen, und ſie unterſtühen. Wären dann die 

Unabhängigen im Juni 1920 der ſozialdemokratiſchen Ein⸗ 

ladung zum Eintritt in die Reichsregierung gefolgt, ſo wäre 

für die Sazlaldemokratie nlemals die Notwendigkeit ent⸗ 

ſtanden, mit der Deuiſchen Volkspartei verhandeln zu müſſen. 

Wer richtig überlegt, wle da alles zufammenhängt, und eines 

aus dem andern folgt, der wird jetzt nicht mehr glauben, doß 

man die Schwierigkeiten der gegebenen Lage mit ein paar 

Schlugworten löſen kann. 

Die Stellung der bürgerlichen Vorteien in der Koaalition 

iſt deshalb ſo ſtart geworden, und die Sozialdemokratie hat 

ihrem Drängen nach Verhandlungen mit der Volkspartei 

deshalb nachgeben müſſen, weil mit der 8V. als Resoie; 

rungspartei nicht zu rechnen war. Die Lage wülrde aber 

noch ein ganz anderes Geſicht bekommen, wenn die ISP. 

ihre unvernünftige Weitzerung enblich einmal aufgäbe. 

Eine Koalition iſt kein Harmonieverein, ſondern ein 

Schauplaß, auf dem ſich — in anderer Form als der bisher 

gewohnten — Machttämpfe, Klaſſenkämpfe entſcheiden. 

Wollte die USP. einſehen, daß es ihre Pflicht iſt, auch in 

dieſem Machtkampf ihr Bewicht zugunſten der Arbeiterkloſſe 

in die Wagſchale zu werfen, ſo wäre das entſcheldender 

Fortſchritt und der erſte Schritt der Wiedergutmachung der 

ualten Simden⸗ p 
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Meue Briefmarken in Deulſchland. Die deulſche Reichs ⸗ 

druckerei hat ſoeben nach den Vorlagen des Lriefmarken ⸗ 

wettbewerbs eine neue Reihe von Freimarken fertiggeſtellt⸗ 

Es ſind dies Marken im Werte von 50, 80, 100, 120, 150 und 

160 Pfennig. Die Bilder ſtellen Schmiede, Berg' und Land- 

arbeiter dar. Der Entwarf ltammt von dem Münchener 

Maler Paul Neu her, der bei dem Briefmarkenwettbewerb 

mit dem erſten Preiſße ausgezelchnet worden war.   
3



      

   

    

De Ausſichten der Welternte 1921. 
In verſchiedenen Handele zeitungen werden die Kußſichten der 
Weltcrnte 1921 fehr anſchaulich bejprochen. 
dieſer Meldungen wieder, um unſern Leſern zu berweiſen, daß die 
Browerforgung ſiih in durchaut normolen Bahnen bewegen kösunte, 
wenn das Wrotgehreldt nur zu einigermahen erſchwinglichen Prei⸗ 
ſen u haben wärc. Taß dat beim ſrrien Splel der Kräſte“ nicht 
zu etreichen iſt, follte die Grriaentwickelung det lehten Wochen nath· 
geradt auch bein Dittninſten bewieſen haben. Die beſaßhtt Melbung 
Innirt- 

Tie Hoffminutn auk einen günltigen Auslall der Weltgetrride⸗ 
rme werden ſich in dirlem Jahre crfüllen. Zwat lahrn lich gearn⸗ 
würtig die Endrrhebnilte ber Ernten der etnzalnen getrribrprodn⸗ 
ziertnorn Länder vr Erbe noch nicht oder doch wur zum Teil Aber⸗ 
blickrn, aber Farſiter kann faum mehyr rin Zweifet Erſtthen, han die 
Erlamtrente der Weft das Prubent -günflia“ mit Bug unt Kecht 
erhalten wird. Fenn bit Vänder. beren Probulkion für dir Weli⸗ 
veiEtAung euntfdeldent int Exwicht fäclt, haben Jaſt aunnahmt. 
Ios untr, zum Xril iogor ſehr gute Ernten getkabt, Die ſobtiche 
Weluiſphätr hat in bietem Jahre mii zwei ſuiten Erntrü, der 
annt liſchen und der argentintiän einheletzl. Pen Auftokt ber 
Weſzeuernte der nöürttulen Hemiſthare bildete der imͤiſche Echnitt, 
der in birkenn Jahre allerbintzt nur eint kaum mihr mitlelmäßige 
Erntt trönk Indien. das ſonſt altk Weizenenrer-tn EeAe 
uuf dem Mücltharft fviclic, ſchelort karntt für Lie nächſten zwölf 
Wohate rähig cuhs- n* Wird fogar uet riheblityr Einfuhren be⸗ 
durkezn weain dir Peüuküurgung ſeiner Xeröfkerung Rcherheſtrült ſein 
loll Ter Ausfall. der durch dir ichm chir indiſcht Ernie kingetreirn 
iſt, wird aber teicklick, wettürmacht duich die gandige der Ver⸗ 
cinigtrn Etanter und vor dürm durch dir Weisenrekyrternte Rana⸗ 
das, dad in ſeinen brri P.ürüerterinseen Manitoba. Baßlatſchewan 
uns Ulbertn die ſeil Jahren gzrdsir Urnme unter Dach bringra 
wird. 

don drn europcittken Lärttrn fer die Kerhöliniſſe nur in 
Mührand iv untit rächtlich Lak es ztt inkglick 19. ein wirflicn 
Hateh Vuld ober dey Kutian Ex Grrte zu giwirmen. Nuhkland gat 

nücten Jahrt h am Mibernte gehabt. Im⸗ 
M m Ficre teläen. Kber en wärr 

ünehmen. datß Kuiir. :i). einet Ertantthelt aut 
einti vahtftüäandigr2 Minernl. Etim.ziunt werd. Grothe Länd⸗r⸗ 
Urec⸗M, betonderk im Süden Rußtand werden auch in dielem 
Hhre wirber gulr Ernten za vergeichnen baben. dit allerdings niehn 
nN EOiermehrn riner Kusmeit ui d'e Autßfälle in Gebietrn. drte“ 
Eeröße hit Teutflandt rieimal Pürrteungt zuüden Könnrn. Wie dem 
much lei, Ruhlande mitrrabir slammrutt werd zweilellos die 
ktärkke Eclattung der ürarck ben im kemnenden Johre darktrürn. 
Kumänten, daß icken in den lebten Jakren als Weizeexvortland 
vöihig nubgetcttasen Ift. wird cuch in diehrm Zadrr inſolge del 
Mückgauget der L. cte kar Weigen ſo gut witr keint Leber⸗ 
Khöſſt über den eintnen Pedert haben. A. Uingarn wird mer 
wenig Gettride außfähren keimnen. Trutſchlandt Getriibeernte 
wird man nach den Eilberiern Ergebnihrn in dirtem Jatre als 
-Urete Mittelernte“ dräelckren. Engiand gat eine ſetht Vute Ernir 

    

    

   

      

     

  

  

  

   
   

  

  

    

im Wlaterwelzen, baßrgen ind Sersie und Hafer in ihrem Stande 
in ben irzten Wocten jn lchircht vewrfen, daß bas Eruicergehnis 
nur ein ſehr mittelmäßiget ſein kann. Dit Eryte der drei kan⸗ 
dinaviſchrn Etraten lat duntb dit lange Trockenhelt det Jili und 
Atuguſt zum Lell Kart gelittru. jedoch iſt uuch hier dar Erſamt⸗ 
ercgebtis nickt ungonftih, Derbältntemötig gute Ernten haben 
ahnd Frankreich urd Xuigten, dir Rch, loweit die Unbaufläche in 
8 konemt. vor Pen Rolfen Nei Krergrs raich wieder erholt 

hlleder die voraußlichtlicten Arutrn der nbrigen Slaaten 
Surphat liegen naberr Nochrichten nicht vor, aber ſoptel Reht ſett, 
daß bie beiden minigtten. Aialien und Sranirn, mit nutrn Turchk⸗ 
ſchnilisernten rochten Lönpen. 

Nach allten kantt man fagßrn, datz die Welt wieder für ein Nahr 
mii Getreipt. wenn nuch nickt im Urbermahe aber doch reicklich 
verlorgt ftin würd, wrun die Ernten beendet End. Da ſdit Weil⸗ 
ſchilmraumnot ſo wir bedoben iſt. wird dir Nerkeilung dei i8e. 
treides an bir r— londer keine allan aruben Schwirriakeiten be⸗ 
reiten. 
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Oppoſitlons⸗Splelerelen. 
Much) in der allerallrrrebpiutionärſten „Aügemeinen Ar 

Uinion gidt et jetzt eine Cpppfitipn. 
Seripkitterung ber Arbetterfchaßt iit ja ftit 
ttnirrer zieldew „Revokutionärr“ Dir Oproſition in der 
A . gi 2 LDan beraus. Ddas alle 14 Tagr er⸗ 

“ n Das Blatt ver⸗ 
ichen Einbritgorganilationiht ka 

ümt alle velttiiten Varteten ad und betämpßt in ertter Vinit den 
Einſtuß, den tie AAD. auf die AA. gewonnen hot. In der 

      

    

     

    

  

    

Soz alismus und Heimatgedanke. ů 
Es iſt an der Zeik. mit : 

in der ſozialr! 
Wwortungen und Vezit- 

So int 

imallos it. Aber er 
ligkei:!: unfer nnderem 

nicht ßich nach den 

5 haben, 

Wir geben hier eine 

      

erſten Kummer des neuen Hlatter vechtfertigen ſich die Heraus⸗ 
Keder vor den Vorwarſen, als könnie burcd chren Schritt eine neue 

x Eiplitteruig in die Reiihrn Fer rrpölüitionären Arbeiterſchaſt 
üineingetragen werben und kenngelchnen hlerbel den von Ihnen 

kingrnommenen Standpunkt in folgenden Worten: Wie Oppolition 
iniirhalb der Klt. verſvlgt eine neuen Ziele, die nicht von Un⸗ 

an auch die Ziels ber Unlon eſge waren. Im gegentell, 
ihr geſchloſfenes (½. Horgthen gegen dieſenigen, die 

eüu ber Mün. eine A der eient au, rethnh 
Partel machten und eine umert rägliche Parteldiltatur (It) innerha 
der Union errichtrten. will fle ja dem wirklichen Unionsgedanten 
erſt wellung und Anerkennuntz verſchaffen helfen. Wenngleich durch 
piälfitch beſchränkte Martelfavatlker ſyſtematiſch aut der All. ge⸗ 
bräangt, betrochtet ſi die Oppoſition auch jeht noch ald ducchaus 
zur Aügemeinen Urbester-Union gcharig. Ple Handlungsfreiheil, 
dle wir ater nun uüten können. gidt uns dir Möglichtelt in die 
Hand. die Unp1 von der Herrichaft den Partetegoibmul zu velni⸗ 
gen. dir kevolüllonären Hrbeiter, V'e heute vielſach abfelts ſlehen, 
Lel fle: Das Lreiben dye Portrileute analslie wirder mit Mut und 
Dertrauen zu der Sacht der proletariſchen Revoluklon erfüllen zu 
belten.“ Soll man nun aber Pletes Uuppenluiel lachen oder weinen. 
öbr; dle Arbeiterichaft, dir ſo rzit ſich herumſpitlen läßt, iſt es 
eigentlich tein Kugnis der Neiſe. 

  

Dle Weltrevolution 1919 und 1921. 
Im Hroblahr 1919, nach benm erſten Rongretz der koḿ⸗ 

muniſttichen Internattonalt fante Einowjew über die Welt⸗ 
revolulton fylarndes⸗ 

-Jeßht iſt es berrits allzu Har. daß die (revolutionäre) Be⸗ 
wegung in Gutera ſin Gegenteil wett ſchneller vor beht, als 
lelbſt Ple gröhten Optimiſten cof dem Moskauer Rongreß der 
Dritten Intryrakionale erwartrten. Lie euersbrunſt des Blirger⸗ 
krirges laht in ganz Eurohn. M.i bir miuarlich Pourgeoiſie ihren 
Adichird nabm. lo u.ar das du. chauus nicht eine bloh ungariſche Cr⸗ 
ſcheinnug Es war ein ſikrriout charattrrilliſcher Zeichen der Zeit. 
Im hrltoriſtten Sinne keglrns dir genze entypälſche Bougtoiſte 
ihren Abichird 3u rekmen. 

Der Euch des Kommusniemue in qunz Leulſchland iſt durchmnls 
unvermeidlick. In nachſter Pil wird es ach vereinzelte Nieder⸗ 
lagen grben Dit ſwarzt Buhne wird vielleicht noch hier und de 
die rotr benchrr DTer endaunltigse Srecg wird aber troßdem 
der roten Kahne bleiden Ueb daß in ben nächſten Mo⸗ 
nattn. re!'leucht lboen Wochen. Die Vewegung geht ſo 
ſclWInd-Aerrchcrd rorbürth. haß man mit Grwihheit ſagen kann: 
nartbh Jahrt iriſt wercra wei Ercits zu veuu hen beginnen, daß es 
in Eurran einen Kanm'l fur den lommun, 8.* Ocgeben hot. denn 
nachtinem Jaht wgenz Curspt o„bommuniſiſch 
Ieun und der Nampt für der Kommumtmut wird ſich bereits auf 
Kmrike pirlleicht auch aul Aiüien und ie andrren Erdteile hin⸗ 
bberwerten 

In idm Rall, int err Kürfel Eun. Ter Vorſftlohß gegen die 
Felten rre Kavitale Fa: beßennen Urt einut mit unſerm voll⸗ 
ſtändigen Sua trden. Wir Hrren ſchon das Krachen der zu⸗ 
iamrenkrtüenden Bauten des kapilatiltiſchen Guropas, Die vro⸗ 
letartiche Mevrlutien wird ihren Siegeslauf von Land zu Land 
nehmen. Mit Siebenmeilenſticfeln wird fir mitunter nicht nur 
Elarb. jandern zwei pder mehr berſchreiten. Millionen von Är⸗ 
britern nehmen Reranche für den Schimpf, dem ſie im Laufe der 
vier Jahrt des wahnſinnigen kapitaliſtiſchen Gemehels unter⸗ 
worten wurden 

Dit Arbeiterllale kann jeßt ihre Tiktatur nicht zu früh pro⸗ 
ameren. Die Ardingungen für den Eozialibmus find gerei 
Dir Diktater des Proletariats in in der ganzen ziviliſterten Wel 

      

  

  

   

  

   

auf kie Tageserdeung geſtcüät. Abe uaſere jetzigen Mißerioige 
werden unt nech ein paar Monaten undedeutende Epifoden dünken     

  

un Dergleich zu den großen Siegtn. dit wir in dieſer Zeit erringen 
worden.“ 

Im Augul 122 1, alſo zwei Jahre darnach, urteille 
Sinwiem vber dar ſchwindelerregende Vorwörtslchreilen der 
Welkrevolution folgendermaßen: 

-Wir müßlen dak genügende Maß von Esergie und Geduld 
an den Tas letzen, um dieſt Aufgabr — die Eroberung der Mehr⸗ 
deit des Prolttariats — um jeden Preis zu verwirklichen. Wenn 
dir Mehrheit der Arbeiter auf unſerer Scite lein wird, wird es 
fur die Evurzroiſtie und die Sozialverräter trotz aller ihrer Strate⸗ 
gie keinen Ausweg mehr geben und ſie werden ber Vernichtung 
anhtimiallen. — 

An die Maſſen — datß iſt die Pauptparole dek Dritten Welt⸗ 
elles — in dit Tieſe der proletariſchen Arbeiterklaſſe — in 

bis Tieir aßen in den Cewerkſchaften zur Erpöerung 
diefen Organifa m jeden Vreis und 

      

     
       

   

  

   
     

     

  

Unſere Gegner aus der ppelten und zweienmerb Intetn 
wollen bie Sache lo darſtener, ale ob die Antſchilehmng — 
Kongreſſts eine Wendung noch rechts bedeuten würde. Mag 

Kun, die Hegner mögen ſagen, was ihnen bellebt: Di 
bellermaffen werden um ſo eher in unfere Reihen Wmmen. V 
inn ſe Kneller werden wir die durch ven dritten Rongreß bon 35 
geſteute Gauptauſgabe — die Eroberung der Mehrhelt der E5 
in jedem Lande — verwirklichen it 

GEinem Mann wie Sinowſew iſt es natürlich unmipglh., 
einfache Wahrheit auszuſprechen, ohne eine Menge hraßen bes 
berum zu machen. Was iſt benn auch in dieſem Falle Keicz 
Immerhin ſieht dle lehterwähnte Acußerung in kraffem N, 
ſpruch zu der vorhergehenden und bedeulet ein regekkechnt; 
verſtändnis der Mißerfolge und der Chnmacht der Nosdtaurr. 

Auch Sindwlew fleht tin, daß die ſtrkſte Naſſenorggnifzr 
in Gurppa der Internationale Gewerlſchaftsbund (Eißz Amherten 
iſt. Nach ihm iſt rtt die Weltrevolutton nichts, der Kame 
die Amſterdamer allet. e   

   

  

   
    

  

     

     

     

  

   

      

     
   
   
   
    

  

    

     

   

Eine Stuliſtik volniſcher Requiſilionen. Das Eigenti 
der aue Polen abgewanderten deutſchen Vandwirle berri 
elne Verfügung der preußlſchen Reglerung. Es heiht in ir 
Es iſt bekamt geworden, daß die polnliſche Regierung em 
gegen den Beſtimmungen des Frledensvertrages aus Palt 
abwandernde Lanbwirte daran hindert, Vieh und landwirnß 
ſchaftliche Geräte mitzunehmen. Um der Reichsregietun 
bierfür ſichere Unterlagen geben zu kömen, ſind die ans Polen nach Deutſchland auswondernden Landwirte darüben 
zu bören, welche Viehmengen ſie in Rolen haben zurücloßße 
müſſen, Dle Erhebungen dienen ſtatiſtiſchen Zwecken. 

Gemeinlome frorderungen der Arlegsopfer. Die ſich ſtandjg ver 
ſchlichternde Oage der Kriegsdpfer hat den Reichsbund der Arirg 
beſclädigten, Kriensteilnehmer und Hinterbliebenen, den Zentral 
verband der Kriegsbeſähdigten und Kriegehinterbliebenen, den 
Internattonalen Bund der Kriegsopler Deutſchlande und den veun 
erblindeter Rrieger e. V., veranlaßt, ſich in einer gemeinſamen 
Einhabe unmiblelbar an den Drulſchen Relchstag zu wenden. Dat Hauptziel der Eingabe iſt die Verſorqungsberechtigten möglichs 
raſch in den Genuß der Verſorgungsgebührniſſe nach dem neueg 
Perſorgungtgeſeß zu bringen. Die Durchführung des neuen Ge⸗ 
ſetes ſcheiterte bisher an den im Geſetz liegenden Schwierigketten 
üo dak heute kaum ein Fünſtel der Verſorgungsberechtigten im O. 
nuß der neuen Grbührniſſe ſt. Zur wirkſamen Beſchleunigung der! 
Rentenanerkennung und Behebung der wirtſchaſtllchen Nollage 
haden tue genannten Organiſationen ſolgende Dringlichteltsantrüg: 
an den Reichstag geſtellt. 1. Pie Leueruneszulage nach 8 8/ Abl. 1 
des Reichsverſorgungsgeſetzes iſt von 35 Prozent auf 50 v. H. in 
Crtsklaſſe A. 90 v. H. in den Ortsllaſſen B und C, 100 v. H. in den 
Crtsklaſſen D und E zu erhöhen. Sofortige Gewährung einer ein⸗ 
maligen Wirtſchaftsbeihilfe. 2. Abſchaffung der im 8 28 RUG. vor. 
geithenrn Ausdgleichszulagen; dafür Erhöhung der nach § 27 g. 
lehenden Grundrenten und Schwerbefchädigkenzulagen um min. 
deſtens ein Viertel des Betragts. Vofeitihung der in den Lel 
und bßa vorgeſehrnen Ruhensvorſchriften. 4. Die Renten ſind ohne 
arziliche Unterluchung in deimſelben Prozentſatz fſür das neue 
Nricheverforqungsgeſeß einzuweiſen. in welchem ſie nach bom altrn 
Geſetz gewührt worden find. 

Liutige Zuſammenſtöße zwiſchen Nelchswehr und Zivil. onn. 
kan nacht arnen 12 Uhr kam es in Augsburg zwiſchen Zivilperſo⸗ 
nen und Neickswehrangehdrigen aus bis jebl unaufgeklärter Ur⸗ 
lache uu Atlichkeiten, in deren Verlauf zwei Zivilperſonen und 
drri Reichswehrangehbrige burch Meßſerſliche erheblich verletzt wur⸗ 
dens Einer der Verletzten, ein Hilfsmonteur, iſt nach Einlieſerung 
in das Kranlenhaus ſeinen Nerletßungen erlegen. Außerdem wurke 
ait anderer Stalle ein Reichswehrfoldat von einem Händler duurch 
Slich in die rechte Bruſtfeite ſchwer verletzt, dieſer wurde verhaltet. 

Franzöſiſche Waſſentransporte nach Rumönlen. Die Humanits'“! 
meldet: Autz Marfeille nd mehrere von franzöſtſchen Reedern 
gemietete amerikaniſcr; Dampfer nach Galaß abgegangen. Der 
Tampfer Sieux fralls“, der im Monat Auguſt den Haſen verließ. 
wurhelt 4000 Kiſten Geſchoſſe und 400 Aiſten Lebel-Gewehre. Der 
Tampfer „Lale Hareſti“ enthielt 22 000 Kiſten Geſchoſſe und 8⁰0 
Kilten diverſe Waßfen füur Rumänien. Zwei andere Schiffe ſin 
ebenſalls unter amerikaniſcher Flagge nach Calatz abgefahren. Um 
die Lieferung geheim zu halten, haben die Needer im Einverſtänd⸗ 
nis mit dem franzbſiſchen Kriegsminiſterium ausländiſche Schifft 
gemietet, die Seeleute werden, ebenfalls um die Direktion u 
ſichern, in Tollarwährung bezahlt. 

Hoher Schutzzoll in England. Das „Geſeß zum Schußze der In⸗ 
duſtrie iſt in Kreft getreten. Die Volge wird ein bedeutſannes 
Nachloſſen der ausländiſchen Einfuhr ſein. Einzelne Gegenſtände 
werden mit einem Drittel ihres Wertes verzollt. 

  
   dem Rau- und Siedlungsttil den Lebeasformen und üſthetiſchen 

Cindrückrn aller Art., die unſthe Jugend umgeben. Zuſammen aber 
iſt Pies nichts andcres als die— Heimat. 

Wenn nun in lentimentaler Weiſe derüber geſchwärmt wird, 
daß nur noch der Vauer eine Heimat von Eehalt habe, daß es 
daruem gelir. ben Jungbrunnen des Bauerntums fark und friſch zu 

Wir Antwort geaug. Erſtens in es mit det 
Kultur des Baverntumk, wie übrigens nicht erſt neuere Unler⸗ 
iuchnrgen liariicſt dartun. je emffetzlich herrlich dennoch nicht 
bricellt. Mügrn fle Heimalen haben — übrigens follen ſie ihnen 
ia cuch fernethin geßönnt ſein: —. daß ſie ihnen zu riner imntren 
Kuktur von überlegenem Gehalt verholfen haben, iſt eine Phraſe. 
Um deswillen Aberlebte Hebräuche. unhygteniſche Trachten und 
ſürnius pewurdene Sitten küuſtlich erhmten oder gar wieder⸗ 

n, iit alberne Spielerel. Was jedoch von dieten bäuerlichen, 
dict Leimeteiemenlen ſich ahne Widerſpruch gegen vernümſ⸗ 

kiqr Knforderungemunjerer Zeit erhalten lßt. das woben auch wir 
urhelten. And dielen Willen zu beäunden und zu beſlätigen, bürſte 
der ſozialiſiiſchen Bewequng nachherade anſtehen. 

Wenn in betorgten Tönrn für die Eſthetiſchen Werte unſerer imeten. mögen ſit liehen wo ßie wollen, eingetreten wird, , eree 
Im 

ü wird — was ſollte der Sozialiſt dagegen 
2 Wo nicht gerude törichte Altrrtümelei vder 

wirbserum der Wille im Spiel ii, auch das bertrhrsirchniſch und hugieniich Wißrige um jeden Preis zu ſchliten, ilt der Echntz ſo 
ait ſezialifliſcht Aufgabe wie dit ürgendeiner anderen Gruppe. 
Mehht: Ter Sozigtibtmuß Tann und ſollte ben Heimatgedauuten mit 

Kraft aufnehmen. Eßs liegt ja nicht in ſeinem Weßen. daß er 
ü non Alcinlirchſpielgeiſt. histariſchem Kückblickzwah: 

ſtilcter Seibitverbimmelung genotzüchtig! werden 
mat erleben Leißt. rein grdacht. gar nicht anderrs, als 

liches erleben. imtat kennen lernen nichte ande⸗ 
aren menſchlicher Smefaſchaſt da ertennend 

n. wo ſie uns am nächſten vertraut find. war in Wahrheit 
„Londern mindeſtens ebenſogut tördern kann, daß mir 
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aufwachie Dyp berer.     audete Gegenten, andere Känder erbruncn und den 

aun. iei ihn rimme-wen. 

Taßs Wichtigſie aber liegt noch vor uns. Tatſoͤchlich ſind Tauſende 
von Heimaten zerſtört, ſind Hunderttauſende heimatlos, ſofern 
unter ⸗Heimal“ nicht gerade nur eine beliebige notdürftigſte Unter⸗ 
kunftz. und Schlafſtelle verſtanden wird. Daran geht die engert 
Heimatſchuß⸗ und Heimatpflege⸗Vewegung zumeiſt vorüber. MNan 
nenat den Zerſtörer da nicht gern. Denn er heißt Kapitalismus. 
Weil daß ſo iſt, kämpft die ſozialiſtiſche Bewegung in gewiſſer 
Dinſicht ſehr viel entichiedener für den Heimalgedanken als die 
ipezielle. ſozlalreformeriſch⸗milde Heimatbewegung. Nur ſte ſagt 
9 weder ſich noch den anderen. Sier⸗ſtiert immerfort auf die Kar⸗ 
kelle, Nonopole, Planwirtſchaftsrifſe und Steuerpläne. Aber, ſowéit 
ſie es auch ablehnen möge, ſich mit einzufetzen fur die Erhaltung 
bon Heimat, bie ſie alles in allem als abbruchrvife Früchte eines 
enigeifteten und entgeiſtigenden MWirtſchaftßſyſtems erkennt, ſo nach⸗ 
drücklich käme ihr zu. zu betonen: wenn irgend jemand den arm⸗ 
leligen Kindern dieſer Epochs deß Grauens und der Heimatloſigkett 
wieder eine Heimat ſchalſen wird, dann wird es der Soglalismus 
ſein; auch dieſc Frage iſt nicht auf dem Voden von Pachkongrrſſen 
und mit den Mitteln der Pubitziſtik allein zu löſen, ſondern auf dem 
Sampfplatz. wo über die entſcheidenden Züge der Zulunftwirtſchoft 
arſochten wird. Daria liengt zugleich der agitatoriſch⸗-polltiſche Wert 
deß Heimalgedankens, der z. B. auch in das Partelprogramm ge⸗ 
bört, und den zu ſtudieren nach allen Richtungen unſere Sachr iſt. 

Wir erwäbßnen dieſe politiſche Seite nicht, um ſie ülbermähig in 
den Vordergrunv zu rücken. Alle Sentimrutalität beifeite, ſo bleibt doch im Geimatweſen eine ſolche Fülle echten Gehaltes, daß fein 
emſttwert gar nicht irgendwie in Frage Geſtellt werden kann. 
Und ſolch Werte leugnet nur der Knotel Tie ſozialiſtiſche Be⸗ 
wegung hat das nicht nötig. Iſt ſie die Vorrämpferin einer wahren 
Heimat für Enkel und Urenkel, ſo tämpft ſie für ein Glück, dos 
nicht nur tühl zu ertennen, ſondern auch ehrlich zu empfinden ihr 
gebotrk iſt. Die fozialiſtiſche Jugend weiß das heute ſchon über⸗ 
raſchend genau und lebhaft. Wie ſozialiſtiſche Theorie und ihre 
Tröger nber ſollten endlich davon entſchloſen Keuntenis nehmen. 

Franz Ebert in der „Glocke“. 
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2. Tag. (Fortſetzung.) 

verteidiger Roſenfeld gehl dann aukführlich auf die 
Eümachtertellung an Schummer ein. Auf die Zrage, od Schlim⸗ 

uur keine Bedenken gemacht habe, Polizei mit Handgranaten ins 

us zu ſchicken, antwortet Schümmer. er habe allgemein die 

üng der Ausrüſtunig mit Haſidgranaten gegeben. Zwiſchen 

Im Rerteibiger Rotenfeld und dem Vorſibenden kommt es dabei 

gemem Zuſammenſtaß, bei dem der Vorſthende den kürzeren zicht, 

Fie det Norſitzende den Perteidiger fragt. ob er aus der Aus⸗ 

chuͤmmers irgendwelche polizeiſachmänniſche Keſtſtrellungen 

nuhen wolle, erklärt Roſenſeldt, die Sache ſei ſcßön erledigt. 

Auß die Frage des Nerteidigers, ob der Zeuge eine Tatſache wriß, 

die Parteien der Linken etwas mehr wollten, als die Euntſer⸗ 

der Polizei aus dem Vollstage, antwortet Schümmer mit 
Auf weiteres eindringliches Fragen des Verteldigers kann 

Wünumer aber keine näheren Angaden machen. 

Aei der weiteren Vernehmung Schümmerßz ſtellt der Verteidiger 

veſtnleld eine Reihe Fragen an den Zeugen. 

Zuſammenſtoß zwiſchen Verteidigung und Gericht. 

Milten in der Frageſtellung unterbricht der Vorſitzendr Tr. 

gale den Verteidiger und ſtellt ſeinerſeits eine Frage an Schüminer, 

.ueanwalt Roſenfeld weiſt eine ſolche Art der Verhaudiungs⸗ 

knung zurück und bintet um einen Gerichtsbeſchluß. Nach kurher 

Lüctüng erklärt das Gericht. daß der Vorſitzende berechtigt iſi, 

zzeit unſachgemäße Fragen zu verhindern. Mofenfelp ſtvllt ſeſt. 

uub er darüber far keinen Veſchluk haben wolite. Es handele ſich 

Wrum, ob der Vorſitzende beſugt iſt, Fragen an den Zougen zu 

Rllen, wenn dieſer von dem Wörteidiger gefragt wird. Er bittet 

im einen weiteren Veſchluß. 

Rahn beklagt ſich daß man ihn bei ſeiner Vernehmung ver⸗ 

kindert habe, auf die früheren Volkstagsſihungen einzugehen. Dem 

Kuhen Schümmer habe man rs jedoch geſtattet. Rahn beſtreitet. 

Mm Senator Schümmer unter der Naſe gefuchtelt zu haben. Eine 

zerolutionäre Erhebung war in Danzig nicht geplant. Eine ſolche 

et üür den Freiſtaat zurzeit und in nächſter Zeit Wahnſinn. 

Echmüdt ſtellt an den Zeugen die Frage, warum er nur die 

Liden Abgeordneten habe verhaften laſſen. Andere Abgeordnete 

uten doch genau ſo gehandelt. 
chüͤmmer antwortet, daß das letztere wohl richtig ſei, aber 

re die Abg. Rahn und Schmidt beſonders gut beobachten zön⸗ 

Dis Zeuge beſtreitet vor der Sihung die Aeußerung: „Wir 

verden es den Kommuniſten eintränken!“ getan zu haben 

Mahn behauptet, daß die Aeußerung doch gefallen iſt. Sie be; 

weiſe, daß der Senator Schümmer mit voller Abſicht unter Bruth 

eer Verfaßßung, die beiden Abgrordneten verhaſten ließ. Mit er⸗ 

krner Stimme fährt Rahn fort: „Nicht wir vehören auf die An⸗ 

ſdebank, 
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jondern da ſteht ver Angeklagte!“ 

und weiſt dabei auf den Polizeiſenator Schäümmer hin. Als Rahn 

veitere Fragen an don Zeugen ſtellt, bittet der Vorſißende ſich doch 

tlwas einzuſchränken, damit die Verhandlung auch mal ein Ende 

ündet. Rahn erwidert, daß auch er ein Intereſſe hab, da er auf 

emen Zreiſpruch rechne und möglichſt bald an die friſche Luft 

nöchtel 
Es wird beſchloſſen, das Ehepaar Kowelewsli, das die Oelono⸗ 

mie des Volkstages führt, und die Aeußerung Schümmers beſtätigen 

joll, zu laden. 

Auf Wunſch eines Ceſchworenen wird der § 105 des Straſgeſetz⸗ 

buches verleſen, im Anſchiuß daran. auf Wunſch der Verteidigung, 

S 20 der Verfaſſung, der den Abgeordneten die Immunikät zu⸗ 

  
   

Cenator Jewelowöki 

lagt aus, daß Rahn und Schmidt die Senatoren beſchimpft und mit 

den Fäuſten bedroht haben. Schmidt habe mit ihm Händel anfan⸗ 

gen wollen und ſich auf den Tiſch ſeines Platzes geſetzt. Auch habe 

dieſer mit vollſter Abſicht das Glas Waſſer über das Manuſtript 

des Abg. Niehuuß ausgegoſſen. Rahn habe an dem Redaerpult ge⸗ 

rüttert. Beide Angeklagte hätten das Pult mit den Fäuſten be⸗ 

arbeitet. 
Inzwiſchen iſt der Zeuge Kowalewöki erſchienen. Er gibt an. eine 

Ueußerung, wie ſie dem Senator Schümmer zugeſchrieben wird, am 

König K „König Kohle. 
Roman von Upton Sinclabr. 

106) (Zortſetzung.) 

Die Hausfrau, die nach ihren Kindern ſehen gegangen war⸗ 

lchrte zurück; es ſei ein Herr an der Tür, der wifſen wolle, wann 

ſein Bruder e·dlich komme. Hal erinnerte ſich mit einemmal. daß 

Eduard die ganze Zeit unten auf⸗ und abbehe, ſeine einzige Gefell⸗ 

ſchaft der „Kurzwarenreiſende“ ſei. 

Schon war ſoin Entſchluß, in Pedrv zu bleiben, ins Wanken 

geraten, nun erloſch er allmählich ganz, und Hal erkannte, wie 

kompliziert das Leben ſei. wie ſehr die verſchiodenen Pflichten rin⸗ 

ander bekriegen. Er verſicherte dem alten Bergmann nochmals, daß 

er für ihn ſorgen könne und worde, dann nahm er von ilnn Abſchied. 

Marh begleitete ihn bis zur Treppe. Er nahm ihre große, 

rauhe Hand in die ſeine — und diesmal ſal es ja niemand. Mary⸗ 

ie ſollen wiſſen. daß ichh Sio niemals verveſſen werde, niemals die 

Lergleute vergeſſen werde.“ 

„Ah, Joe! — rief ſie. — „Es ſollen Sie uns nur nicht die 

anderen fortſtehlen: Wir brauchen Sie ſo ſehr!“ 

„Ich gehe bioß auf kurze Zeit heim“ ſogte er „doch 

bürfen Sie davon überzeugt ſein, daß ich, was auch immer das 

Leben mir bringen mag, für die Arbeiter kämpfen werde. Und 

wenn ber große Streit kommt, den wir im Kohlenland erwarten, 

lo werde ich hier ſein, um mein Teil zu iun.“ 

„Gewiß, Junge.“ — Sie ſah ihm tapfer in die Augen.— „Leben 

ie wohl, Ioe Smith“ Ihre Augen blieben ſtandhaft, doch hörte 

dal das Zittern ihrer Stimme und wieder verlangte (S ihn, ſie 

in ſeine Arme zu nehmen. Er wußte, daß er Jeffie Arthur liebe, 

und gedachte der Frage, die Mary ihm ei⸗ſt geſtellt: konnte er zu 

gleicher Zeit zwei Mädchen lieven? Dies ſtand mit jeder moraliſchen 

Satung, die er gelernt, in oſſenbarem Widerſpruch — und dennoch 

tat er es! 

  

  

  

   

Veilage der Danziger Volksſtimme 
Mittwoch den 5. Oktober 1921 

Ihn und Schmidt vor dem Schwurgericht 
4. Augußt im Wolkutage gehört zu haben., ertiart jeboch ſich auf 
Naheres nicht bekinnen zu können. Seine Angaben ſid ſehr unklor. 

Die „Bollmach! Schümmterb. 

Senats-Nizimüßident Dr. Ziehm erllärt, daß er an der Ge⸗ 

tallung der Bollmachl mitgewirkt habe. Bor dem 4. Augqu't hüktr 

er mit dem Präſidenten des Vollstages Dr. Matthcei Rüuckſprache 

genommen, ob am 4. Auguſt Polizei ins Hauß gelegt werden ſoll. 

Um ein ſeibſtändiges Handeln der Polizi zu ermöglichen, ſei eine 

Vollmacht jür Schümmer notwendig geweſen. Es ſeien mehrere 

Intwürke gemacht worden. Durch ein Nerſehen des Preſſeburcaus 

wurde der nicht unterſcheiebene Entwurf veröffentlicht. Scion 

vor dem 4. Auguſt hätten die zuſtändigen Stellen grcprüft, 

ob der L 105 des St. G. B. auf Abgrordnete Anwendung ſinden 

kann. Wer dieſe „zuſtändige Stelle“ war, weigerte ſich Aiehm zu 

ſagen und bertel lich auf das Recht, die Augſage zu verweigtrn. Er 

wergertr ſich aich, den Namen oder die Fraltion des Brieſſchreibers 

zu nennen, der dem Zeugen mitteilte, daß innerhalb der kommu⸗ 

niſtiſchen Fration die gewaltfame Beſeitigung zweier Senatoren 

beſchloflen ſei. In dem Brief heihzt es, die Kommuniſten beab⸗ 

fichtihrn, bie Polizei zum Schießen zu provozirren, dann den 

Straßtnampf vor das Voltstagsgebäude zu trogen und die zurei 

Senaloren zu betitigen, (Lachen im Juſchanerraum. was von dem 

Vorſitzenden gerügt wird.) Auf Grund des Briefes iit zwar ein 

Bochverralsverſahren in die Wege geleitet, aber wieder eingeſtebt 

worden. 

Heker die Verhaftung der Abgeurdneten, ei vom Heuat tein Ve⸗ 

ſchluß gefaßt. Aut die Frage der Verteidiger, oh die Pollmacht auf 

Wunſch Schümmtre ausgeſtellt worden iſt, verweigerte Tr. iehm 

bezeichnender Weiſe gleichfalls die Ausſage. 

Beſchämend war es, dah Senats-Bizepräßdent Dr. Keum nicht 

ſagen lonnte, ob es nach der Geſchüftsordnung des Vollstagcs zu⸗ 

läſſig iſt, daß ein Antrag zurückgezogenn und nach kurzer Zeit als 

neuer Antrag wieder eingebracht werden kann. Man denkt un⸗ 

willkür'ich an das bekannie Wort des ſchwediſchen Staatsmannes! 

Zichm belaſtete die Angeklagten und beruft ſich auch auf ver⸗ 

ſchiedene UArlitel der Krbeiker⸗-Zeitung, in denen zu revolntionsren 

Taten auſgerufen wurde. 

Nach der Entlaſſung des Zeugen ſollte die Mittags pauſe kin⸗ 

treten. Nechtsauwalt Dr. Roſenſeldt beantragt vorher einen Ge⸗ 

richtsbeſchluß, ob der Vorſitzende berechtigt iſt, den Verteidiger in 

der Fragtſtellung zu unterbrechen, um ſelbſt Kragen an ben Zeugen 

zu ſtellen. Nach kurzer Veratung erklärt das Gericht, die Wort⸗ 

entzichung iſt zu Recht erfolgt. 

In der Nachmittagsſitzung 
würd zuuüchit die Vernchmung des Senats⸗Bizepräſidenten Jiehm 

jortgeſetht. Auf rine Frage Rahn erllärt Zeuge, dah Schümmer 

dus Zeicher zum Einmarſch der Schutzvolizei in den Sißungsſaal 

und zur Verhaftung erſt gogeben hat, nachdem der Präſtdent bereits 

den Hut, auſteſetzt hakte und die Sitzung vertagt war. Die Mit 

teilungen, wonach von kommuniſtiſcher Seite die Veſeitigung zrꝛeier 

Senatsmitglieder geplant war, hat Zeuge von dem deutſchnatio⸗ 

nalen Abgeordneten Kalähne erhalten, Ein Augriff auf Leib 

und Leben von Senatoren, hielt Zeuge für möglich, da bereits in 

früheren Sitzungen ſehr erregte Drohungen ausgeſprochen wären 

und die „Arbeiter-eitung“ in dieſen Tagen beſonders gehetzt hätte. 

Rahn beantragte darauf die Verleſung der „Arbeiter-Zeitung“ 

vom 15. Juli bis 8. Auguſt. Das Gericht lehnt die vollkᷣmmene 

Verlefung ab und wird der Zeuge Dr. Ziehm erſucht, die Artikel 

anzugeben, auf die er ſeine Angaben ſiittzt. Die in der Zeit er ⸗ 

ſchtenenen Nunnnern der „Urbeiter⸗ZJeitung“ werden darauj herbei⸗ 

geholt. Die Frage Rahn8, ovb dem Zeugen bekannt iſt, daß 

die Kommuniſten den Wiederanſchluß an Deutſchland erſtreben, 

beantwortete Ziehm, daß er dieſes von Rahn perſönlich gehört babe. 

nicht aber für die geſamte kommuniſtiſche Partei. Zum Schluß 

ſeiner Vernehmung erklärte Zeuge, daß er lein Intereſſe an der 

Verurteilung Rahns hätte, 

Tann wird Frau Kowalemski, die Frau des Volkstags · 

ökonomen vernommen. Sie kann ſich einer Aeuberung Schümmers: 

„Rahn ſolle ſich vorſehen“, nicht erinner 

  

          
Auf der Straße fand Hal den Bruder ungeduldig auß⸗ und ab- 

gehend, der „Kurzwarenreiſende“ hatte verſucht, ſich mit ihm int 

Geſpräch einzulaffen. doch war Eduards einzige Antwort die Auf⸗ 

forderung geweſen: er möge zur⸗ Hölle gehen. 

„Hiſt du jetzt endlich fertig“ — fragte 

gereizt. 
Ig, ich glaube.“ Hal ſah ein, daß Edſtroms gebrochener Arm 

den Bruder käalt laſſen würde. 
ů 

„Dann zieh dich um Eytteswillen um und laß uns eſſen gehen. 

„Gut.“ Hals Stimme war tonlos, und Eduard warf ihrt einen 

jorſchenden Blick zu. Sogar im blaſſen Mondlicht vermochte er die 

Falten auf den Geſicht des jünnxeren Bruderz zu ſehen, die ſchweren 

Ringe um den Augen. Jum erſtenmal begriff er. wie tief die Er⸗ 

falhrungen der letten Woche in des anderen Stele eingeichmikten. 

„Du armer Jungel“ — rief er, ählings gorührt. Hal jedoch ant⸗ 

wortete nicht; er wollte lein Mitleid, wollte überhaupt nichtsz. 

Eduard machte eine boffrungßole Gebärde. „Gyti weih. daß ich 

nicht weiß, wie dir zu helfen.“ 

Sie benaben ſich ins Hotel zurück. Unterwegs ſuchte Eduard 

nach harmloſen Geſprächsthenten und erzählte dem Vruder, daß er 

ihm einen Anzug gekauft habe; Hal brauche ſich nicht zu bedanken, 

fügte er grimmig hinzur er hubc keine Luſt, mit einem Vagabunden 

naclh Weftern Eüln zu reiſen. 

Der junge Bergmam—⸗ nahim ein Bad, daß erſte ſeit langer 

Zeit. (Nie mehr wird Hal Warner dulden, daß Damen in ſeiner 

Gegenwart ſagen, die Armen könnten wenigſtens reinlich ſeint) 

Er ließ ſich raſieren, fkeilte ſeine Nägel. bürſtete die Haare und zog 

ſich als Herr an. Trot aller Traurigkeit tat ihm dies wohl, ſerne 

Heiterkcit lehrte zurüick. Es war ein ſeliſam wohliges Gefühl — 

wieder als Herr gekleidet zu ſein. Er gedachte des Ausſpruches 

eines alten Neger, der gelagt, er ſchlage ſich gerne dir Zehe an, 

weil es ſo angenehm ſei, wenn der Schmerz nachlaſſe. 

Eduard, äußerſt 
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Die UAbg. von Norſtein (T. 20 Pebntet, dit Kenherungtn 
Naohns gihöri zu haben: Nehmt iom ibem —— Pie 
Kliugel weg. Wir verhandeln hier nicht. 

Abg. Gen. Rehberg ertlärte auf Eelragen von R.-A. Roſen · 
baum, daßh ihm irgendwelche Ubmachungrn, bit BSrpung zu ver⸗ 
hindern, nicht bekannt ſeien. Die Froge dei R.-⸗A. Rolenfeldt. oh 
er glaubm datß Ruhe eingetreten wärr, weim die Bipo entfernt vasr. Keht' bee Beop. Dte Whschn. bn Vemlen m Macmen. 
kält er für unmöglich. Auf die Fraße Rahnts, ob ihm der Le· 

ſchluß der vier Frattionen der Vinken belannt gereſen fri, bei Ab⸗ 
lehmung der Entfernung der Schipo aus dem Saal zu gehen. bi⸗ 
jahn dex Zeuge ebenfalln. 

Es folgt dann eine 

eingehende Bernehmung des Senrſten Gehl, 
Er ſchildert zunächtt die Norgänge noch ſeinen Beobachtungen. 
Reim Vetreten des Vollstaget habe er auf der Verxaunda mit Hand⸗ 
Manaten bewaffnete schupo-Mannſchaften und auf der Trihüne 
Ariminalbrauue btmerkt. NRahn macne den Vorſchlog. lotort eine 
Aelieſtenausſcthuhſitzung ſtattfinden zu laßſen. Hierbei ertlärte N. 
auch, daß er bꝛabfichtige, 2½ Stunden zu ſeiner Geſethrsvorlage zu 
reden und daß man Stör-igen unierlafftn wolle. In der Kelteſtru⸗ 
Ausſchuß⸗Sitßung wurde vom Zeugen der Dorcchlag gemacht. die 
Schupowache vor das Haus Zi verleyen und um igung zu 
ſchaften, die Tribunenbeſucher aut Waſſen unterſuchen zu laſſen. 
Tir Vürgerlichen lrhuten dieſe Vorſchlägt ab und der Präfident 
öeharrte auf ſeinen Maßnahmen, die, wie er erklärte, auf Erſuchen 
deh Senats und der bürgerlichen Parteien getrofen habe, Won dem 
Nerlauf der Sitzung gibt Zeuge die bekannir Schilderung. Lach der 

Verhaſtung habe Schümmer ertlärt: Er babe Volmacht Tas an⸗ 

derr würden die Serichte erledigen. Als Zeuge den Präſidenten 

bat, Schlimmer die Vollmacht abgzunehmen und die Schuro aus dem 
Sibungsſaal zu nehmen, habt Schümmer, der bei dieſer Unter ⸗ 
redunz im Zimmer des Präfidenten zugegen war, ertlärt. bann 
möſie er erſt mit dem Präſidenten unter vier Augen ſprechen. 

R.A. Roſenbaum: Il Ihnen die Abſicht der Abgeurdneten 

der Linken bekannt geweſen. den Saal zu verlaflen, wenn die Schutpo 

nicht zurückgegogen würde! 
Zeuge Gehl: In. 
R.⸗-A. Nofenbaum: Vag nicht berrits für dieſen Fall ein 

netter Einberufungsantrag von 24 Abgeordneten der Vinken vor? 

Zenge Gehl: Ja. 
N.⸗A. Rofenbaum: Richteten ſich die Aenßerungen NRahnd 

auch gegen die Perſon des Präſtdenten? 
Zeuge Wehl: Ich verſtand die Aeußerungen Rahns nur dahin, 

daß ver Präſident als Präſtdent beſeitigt werden ſolle, in keinem. 

Falle aber als Perſon. 
R.,M. Roſenbaum: Sind Sie der Annahme, daß Nahn in 

der Sihung im Generallommando das von ihm auſgenommene 

Tintenſaß gegen Schümmer werten wollte! 

Kuge Gehl: Nein. Ich hatte den Eindruck. all wenn es ſich 

immer nur um Drohungen handelte und habe mit Tätlichleiten 

nicht gerechnet. 
N⸗-A Royſenkaum: Iſt Jänen eme Verabredung bekannt, 

die Eißung unmöglich zu machen? 

Zeuge Gehl: Vein. Rahn hatte mir im Gehgenteil vorher er ; 

klärt. daß er ſeinen Antrag ruhig und ſachlich begründen wolle. 

Ueber die polizeiliche Beſetung des Parlaments beſtand natur⸗ 

gemäß eine ſtarke Erregung. Sie wurde ſpontan geſteigert, alz 

der Abg. Niehnus ſeine Rede mit Propolationen der Linken ein⸗ 

leitete. Man hatte die Auffaſſung. daß N. die Linke provozieren 

wollle. Ich perſönlich habe auch jetzt noch die Auſſaſſung, daß 

zwiſchen deutſchnationaien Abgeordneten und Mitgliedern des 

Senais 
alles vrrabredet 

Und alles bis zur Verhaſtung organiſiert war. Man wollte an · 

ſcheinend ein Exempel ſtatuieren. 

R.A. Roſenfeldt: Halten Sie die Mitteilungen de· Abg 

Kalähne, wonach in der kommuniſtiſchen raktion verahredet ſei. 

zwei Senatoren gewaltſam zu beſeitigen, den Bolkstag zu ſtürmen, 

die Polizei zu provozieren und denn einen allgemeinen Straßen⸗ 

kampf zu eröffnen für glaubwürdig. 

Zeuge Gehl: Nein 

Genoſſe Gehl betont. daß er nicht im entfernteſten an die 

Möplichleit dachte, daßb der 5 105 des St. G. B. auf Abgeordneie 

Anwendung finden könnte. Daß Rahn dar Zimmer des Präſt⸗ 

denten betrat, ohne auf dar Herein zu warben, ſei durchaus nicht 

ungewöhnlich. 
Goertſegung Hauptbratt 8. Seite.) — 

  

    

alten Bergmann dahertommen und blieb mit dem Keuſ „Milel“ 

ſtehen. Er ſchien gönzlich zu vergeſſen, dah er ein Herr ſei, um 
auch der alte Dergmann vergaß ek, nachdem er Hal einen Autzen⸗ 

blick verblüfft angeſtarrt, ſtürzte er auf ihn los, drückte ihn wie 

ein Bär an ſich 

„Mein Junge! Mein Gehülfel“ ſchrie er und ſchlug Gal ge⸗ 

waltig auf den Rücken. Vei Indas!“ Und ſchlug dann mit der 

anderen Hand. „He, du alter Hundeſohn!“ Dann gab er ühm 

cinen haarigen Kuß. ů — * 

Mitten in ſeinem Entzücken jedoch bemerlte der olte Mike, daß 

mit ſeinem Gehilſen eine Beränderung vorgegangen war. Er wie 

zurück, ſtarrte Hal an. Du haſt ſchbne Kleider! Biſt wohl rei 

geworden?“ 
ů 

Anſcheinend hatie der alie Mann nichts von Hals Geheimnmn 

gehört. .Jd, ich bin gut weitergkommen“ — erwiderte er⸗ 

„Womit haſt du dich denn beſchäftigt?“ — 

„Ich habe an einem Streil im Nord-Tal geardeitet.“ 

„Wie? Dr haſt durch einen Streit Geld gemacht?“ 

Hal lachte, doch gab er teine weitere Erklärung. „Was machſt 

du?“ 

„Ich ſtreike auch — ſtreike ganz allein.“ ů 

„Haſt du leinc Arbeit?“ 

„Zwei Tage habe ich an der Eiſenbahn gearbeitet, die Strecke 

repariert, ſünfundzwanzig Cents am Tag bekommen. Jeßtt habe i⸗ 

kein Berdienſt⸗ 

„Haſt du es in den Gruben verſucht? ů 

„Wie? Icht Die lennen mchi ſchon. Ich war oben in S 

Joſé. Der Schachtauffeher hat geſagt: „Geh zum Teufel, alber 

Ekörenfriedt In dieſem Diſtritt aibt es für dich leine Arbeit mehr. 

Hat betrachtete Mike genau, ſah, daß das fröhliche ſchmutzige 

Gell.ht blaß und gezogen war, die Heiterkeit ſeiner Worte Oügen 

ſtrotend. gehrn eben eſſen“ — jaste eX— „willſt det nicht 

      
Sie machten lich auf die Suche nach einem Reſtaurant, und 

é mun iließ Eduard die leßßte Unannehmlichkeit zu. Hal ſah einen 
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Aus dem Oſten. 
Elne aufrigende Vorbrecherjagd gab es am Freitag nach⸗ 

mittag in Königeberg. Während der Mittagspauſe bemerk⸗ 
ten Straßenpaſſanten, daß in eine in der Münchenhofgaſſe 
grlegene Meinhandlung ein Einbruch verübt wurde. Ein 
jüngerer Mann kam mit einem groflen Sact voll Wein⸗ 
ſtuſchen aus dem Vogetkeller heraus und verichwand. Nach⸗ 
intttags gegen 4½ Ubr wurdt der Einhbrecher von einem 
Strahenpuftanten in der Unterſtabl gelehen iind wieder— 

erkannt. Man machte eine Stteite her Sctuinpolisti auf den 
Mann aulmerklam, die ſich jaßleich an die Äerirtnung des 

Nerbrechers machte. Dieter lat und gab ſchon hier auf 
einen ber ihn verſoigenden imten ber Schußpolizet aus 
einem Renotver einen ſcharfen Schuß ab, glücklicherwenle 
ohne zu trellen. Die Verfolgung ging ſodann durch mehrete 
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Stroſtien. Ccke Altſtähtiſche Langgafſe und Ultſtädtilche 
Schmiltrale batte ſich eine Menſchenmenge geblldel, in die 

  

  

der Verbrecher mit leinem Reßbolper kincinkeuerte. Hierber 
wurde ein Seßnlet durch einen Schnuiß in den Schith getroffen. 
Dach WiE Pes Gleſcheßt im Ahlatß kegen, ohne den Fuß zu 
verlenen. Miahrend die Jand weiterging, ſchoß de 
weiſttr nochmals aul die ihm lolgende Setuipnluiei. 

lich gelang es einem Voamten und mehreren Hivilperſonen. 
lich dem Nerbrecher entgegenmitellen. Sie entriſien ihm den 
Rerotver, wabel ſich nochmale ein Schuß lülte ohne jeman⸗ 

zu verwunden. Der Ner r wurde nunmehr dem 
Maufyrigeſänguls wigeführt. Hler ktelltene beraus, de 
man einen recht guten Kaugsgemacht botte. Es handelt 
nämlich bei dem reltgenomnenen um den inchriach . 
brieflich gaeſuchten aus Danzig ſtammenden Melter 

Schwintonski, einen “9 Jahre alten Menſchen, der vor kur— 
zem nus dem Gertchtsgelänpnis in Allenftein ausgebrychen 
iſt. Rei ihm murden verichiedene Einbreckurwerkzeuge vor⸗ 
atfunden. 

Die Sünden eilnes Redaktents in Polen. Vor det Stroſ⸗ 
kammer in Konitz ſand dieler Taße ein Prozeß gegen den 
ebrmaligen veruntwortlichen Cbefredekteur des „Konitzer 
Tageblatts“, Haue Komalskt, ſtott. Er war wegen Verächt⸗ 
lichmachung von Nerordnungen der palniſchen Behörden au— 
Grund des § 121 St.G, B. angeklag: und zwar erbliche man 
Dleſe Gelehesti bertretung eithenatterrwenle in ſeiner ober⸗ 

    

    

  

     

Artur 

    

  

    

   

      

     

  

ſchleſiichen Arriteln Polniſche Berſtärtungen an der ober⸗ 
ſchtellichen Grenze“, ferver „Cin neuer polnilcher Auſtond“ 
„Waſtentronay an der ů Vf. des poiniſchen 

      
Generalßabes“ ur Vor le Aukliand“ im „As⸗ 
nißer Tageblatt“. Der Stestsanwalt erklärte, doß alle bieſe 
Nachtichten aus den Fingern geſogen ſeien! Sie ſeien mir 
uui dem Zwecke peröffentumt worden, um die polniſchen Be⸗ 
härden und die ſtaatlichen Zerkügunßen in den Angen der 
Veſer verüͤch 311 Da ädnliche Ärtikel im. Konitzer 
Tageblatt“ bäufig erlhienen ſeien, müſſe ber Schriitleiter 
auch entſprechenb beſtrait werder. Er beontrogte eine Ge⸗ 
kangnieſtrafe von li Jahren. Das Gericht verurteilte den 
Angeklagten zu Glun Straie, zum Tragen der Gerichts⸗ 
koſten und erkanme auf Neſchlagnahme der Rlattet. 

Gewerkſchaftliches 
Ter Uchtitundeniag der Lebtlinge Ein iwachtenen 

LSber dry Eündentad der d= 
rtcht war an 

  

       

  

matben, 
  

  

    

    

  

  

    
         

Tiſchlermeilttr 
weil er mchreret 

imnner als acht 

die Lehtlinge 

   

      

  

     

    

   

    

länger ütigen 

underrr Meinung und vert urteilte 
.i Lerulu 

auügctafbene 
darf. Tat Gericht war ad—⸗ 

Geurn dat Erten legte 
ftammer vun: vrer 

— 
   

— 

Kraftausnutzung des Meeres. 
In der gewaltigen „Woſlerbewocßung von Ebde und Fiut 

bletet dle Natur ꝛeine Energiequelle allergrößten Aus 
dar. Veider li! onik deute nur ausnahmaweiſci 
ſtantde. dieit Krätite auszunttpen, wenn nämlich die bei ber 

ermnengen von 
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auch Piüne, di⸗ Peutt no 
ia, in den Verei ich    
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Waſſerld 

      

    

auf Vehgrling: nicht anwerden konne. (el der Gilr, mit der 
man dieſe Vorſchrift, die ſich eigentlich nur auf „gewerbliche Ar⸗ 
beiter“ braiche. am 28. Vovember 1918 erlaſſen habe, ſei an die 
Lehrlinge nar nicht gedacht worden. Auck habe damals der Fort⸗ 
bildungsſchulunterricht abendpe, alſo auherhalb der Krbeitszeit, ſtatt⸗ 
gelunden. Ein Rundſchrriben dis Krbeitaminitterr an die Gewerbe⸗ 

kammern ſei der Auftaſſung, daß die Forthildungsſchukzeit nicht in 
Die achtftümbinc Urbritszeit eingrredmet wird. Eine Rehrlung an 

gaeſetßlidtm Wuge hube aver noch nicin ſtattneſunden. Er habe nicht 
ber àh Marl halber Lerufung einnelent, ſondern er walle das 
leinnige Kazit beikragen, ban endlich in der Sade MKiarheit geiciml. 
»e :nird. Das Gericht vrhonrf dir ernjunn. indem cs annabn. 
daß der Gurſehgeber unter „gewerblichen Arbeiteri 

auch die Vehrlhnge verktanten baben will. Pie Austeaung 

den Mritters ſei ſal Eß iit »lio unſtatthaft ſür dir Süntlitunden 

während der Arbeitszeit ein Nmharbeilen zu verlangen. 

Volkswirtſchaftliches. 
Die Sohlaliſierung des Wohnungeweſens wird jetzt von 

den Kreiſen der Gewerkſchaften und Mieter lebhaft rrörtert, 
wie es auch der Verbäandstag des Bundes deutſcher Mleter⸗ 
pereine zu Dresden gezeigt hat. Gerade erſcheinen auch im 
Verlage des Allgemeinen Deutſchen Gewerk ⸗ 
üchafiKöbandes (Perlin SD. 16, 84 Sciten, 7 Mk.) die 
Nichtlinlen für die gemelnwirtſchaftliche 
Netgelunß des Wohnungsweſens, die in einer 
ausküthrlichen negründung für die Notwendigkeit der Ver⸗ 
buſellſchaftung des Wohnn Heſeus auch für diejenigen, die 
linableknend gegenuberſteher, wertvolles Material bringen. 

Durch Reichsgeletz wird die Bildung von Pflichtgenoſſen⸗ 
jchaßten. ſogrnannten Ho noßfenſchaſten, vetlangt. in 
denen „I, böchftens Vtun Mohnunde⸗ und auch Gewperbe⸗ 
räume zufammengeiaßt werden. Die Hausgenoſſenſchalten 
einer Stadt buͤden zulammen den Wohnungsverband, eben⸗ 
falls eine Selbſtyerwoeltungselörperſchaft. Das Eigentum an 

den Häufern, ſomeit es nich: kleine Eigentümer find, geht 
degen andeme 'naui die Hauagerpiſen⸗ 
ſchaften über. ungsverbänden liegt die Regetung 

Verwaltung und Erhaltung des 
des neuen Wahnbeſtandes liegen olſo 

ů ter, die ja doch die Mittel aufzu⸗ 
ihre Vertretung in der Generalverſamm⸗ 

srat und den Geſchöftseführern der Haus ⸗ 

und Wahnungsverbände haben, und die bei 
erband mit einem kleinen Geſchäftsameil be⸗ 

Mit dietem Gelchättsarttil, den auch 
iche und aäandere CErwerbstötive ohne eivene Woh⸗ 

einſparen müffen, iſft aber ein Aulipruch auſ eine Woh⸗ 
Men. der in einer heltimmten Reibe vron Jabren 
erden mun. Ohne in die Koheitsrechte der pali⸗ 
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lung, dem Auſ 
Uenoften 

    
       
   

      

    

  

   

  

   

    

     

  

     

   

    

    

porichoften einzuareifen, baut ſich die na ne 
8 valtung der Mieter dann nach oben im Provinzial⸗ 

oder Landesverband, ſchrleßlich im Reichswohmingsverband 
. L ale Beleitinung all der vielen Mihftände im 

  

    u und eine beſchleunigte und luſtemotiſche Be⸗ 

hebhurg der Wohnn üuinter gerechter Heronziehung der 
Bewohner der vorhandenen Häufer zu den Koſten wird nach⸗ 
zuweiſen verſucht und zur Diskuſſian geſtellt. 

Vachrichten füt Auewanderer. Die Aus 

    

iur Ausländer in    

   

    

Auns bamren ſind zur zeit nach nuße da 
tsleben ſehr de cat und a2 die 

ne int allatmeinen reßt niedrig ſteten. Pationaliftiſche Strö⸗           
rn trunen auferdem dazn beti., dem Auslander den Auſenthalt 
unde uierichweren Tie hollunditchen Schiftahrtsgeſellichaſ⸗ 

ꝛen haben die Hahrpreiße in fichzt auf den litand der Marl 
mef DTie Medr Vach Süüdomerila Loft. bi 

        
   

        

    

    

    , Anß dort die ge⸗ 

2215 rimgung. Ver⸗ 
lit werden. és betteht aber 

Ardeiter amter iche n Vor⸗ 

    

   

            

    

    

    

erordert⸗ 
Valuta⸗ 

durct Abſperrung der Meererge bei Bab el Mandeb die an⸗ 
drängenden Baßerwengen nutzbar, ſo könnte man nach 

1⁰ Jahren ſchon etwa 20 Millionen Pferdekrüſte, nach 100 
en 100 Millionen gewinnen, weil bie Geſällſtärke ſtändig 

größer wird. Do das r etwa 2500 Meter tief iſt, 
ſo könnten die ſtändig zunehmenden Waßſerkräfte des Roten 

—50% Jabre ausgenutzt werden. Dabel wären 
verbaltnismößig gering, deun die Meerenge 

Khomcier breit und im Durchſchnitt nur 56—100 
Aehnlich hegen die Verhältniſſe am Mittelmeer, 

ehlich durtt die Meerenge von Gibraltar geſpeiſt 
birr ließen ſich nach 10 Jahren 30 Mülionen Pferde⸗ 
nach 160 Jabren 300 Millionen und nach 500 Jahren 

18 Milliarde gewinne Die Durchiübrung folther Projekie 
würde natürlich gewaltige klimatiſche Veränderungen nach 
ſich ziehen, indem dos Rote Meer dann zu einer Wüſte wer⸗ 
ben könnte, wie etma die Sahars, die ia auch einmal ein 
Meeresbecken war. Dennoch ilt die Verechnung ſeicher 
Unternehmungen intercßant, denn ſie zeigt, e n aunwene⸗ 

   

    

   

    

   
    

    

  

     Energicgucllen noch vorbanden „auf die m ck⸗ 
greiſen kam. wenn die leute Tonnt Steinkohle ve 

  

Weitert Tieigerung der Erbölprodnktion. Der Konkurrenzä⸗ 
8 zwiicen Lel und gohle ſchlägt immer mehr zugunzten be3 

Dir ritung der motoriſchen Betrirbskralt und 
Airtictaltitsen Vortilt der Nerwe 

S en Sirllr vum Kohlen rken eine kortgeſcßte Si 

   

  

     
    
      

        

          

     
    

      
    

Lelvrobutnon. Im 8 wurde die Weltproduk- 
öl bereits murf rund 1 Aienen Tonnen an⸗     
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ſtandes der ſchweizeriſchen Währung., die den Ablatz Lach d 
lande naturgemäßt fehr erlchwert, zum Teil ganz Mümehie 
— Auch in Ungarn ißt zurzeit die Arbeitslofigleit lehr Harse — 
Die Lebensverhältniſſe in Paläſtina ſollen zurzeit trulre 
als in Peutſckland. Verhetratete brauchen zum rinfäaͤchſt 
imiecbert R5—4% Pfund im Monat. — In der vortuqieſttden E 
nie Ungola ilt kür Deutiche bis jcbt noch gar feine WA 
krit unterzulommen. e Cincheung von außländiſchen Arbej 
wird puni der voerhültnismäß nut vrhhanilierten Arbeij 
büutih Streils vrahindert. Div galil der Arbeſtsloten 
Uurreinigten Staaten wind ur zyit aiff wenigiteng, 

lionen geſchäßt. Im übrꝛpen foll dir de utichheindliche 2 
witdrr im Erſtarken beartften ſein, was ſih namenllich 
Adnprrung des deulſcken Sculu. s brerkbar macht 

Strümungen kallen ſich auch in Wanuaba äbemerkbar 
matlit ſich deuhulb untrr den Seutichenerilanern berrits v. 
ſtreben geltend, nach Meriko auszuwandern. — In en 

die Arbeitslolinkeit verſtärkt worden burck eine am 1. Jul 

nelrctene Anefuhrabgahr auf Noh- und Erdblerzeugniſſe 
lich dir nordemerilamſchen Getelichaften weigcrn ſick. bie 
mi ciitrichten und haben deshald viellach Ketriebsbeſch 
eintreten laßen. Ta man bei der Ernte mit einem Aus⸗ 
*0 v. U. rechnet, ſo ilt zubem mit iner Vertenerung der 
haltunn zu reiren. Die Würtſchaytskriſe madnt ſich auch ena 
ngentinien ſtark bemerkhar. Emlaſſungen find deshalt⸗ 

Aus aller Welt. 
Wit einer eigenartigen ? Splonggtaeſchichte Hatle 
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au be enen Vorgehens Mun 
„H 1A14 hatte ſi, bei der Heeregkri-nanz. 

Heittat sewrirne Dalmatteker Aunult Galdian 
    

  

  

   
    

  

hatte im Huhre oht in Paris ein deut 
Kternt und mit um einvierhartnis annelnmune 

im vaue der Jahre vier Uinder eettrroßen. “ 
   

  

Mach Krionsane 
Abenſtedelte er mit baumſe Wu nunch Snarbrücken. 

        
* Uölrzlbenmter namens — Wuen beranyumachen 
e veranlatten, verſähnrdene Schriftſlücke der Heerestoni. 
ü In dwuern hatte aber die Geliebte des 

dieſer ihr untren ge 
te aud Machr A ice (S. wurde Eude“ 

An der Verhandlung beſtritt 3 

           
   

      

   

  

       

  

  

ntäanwalt die Vernehmung des M. 
hirlt. Tie Murhanblung wurde verten 

und be: vorlaufig auf froten Juß geleßt. 

Betrug mit gebrauchten Eiſenbahnfahrlarten. Die Polizi in 
vier — Die ſick inehrere Hundert ge⸗ 

elt hatten und durch 2 

3 Höi arten vom Eijenba 

       
   

   

  

    

    

  

   

   

  

     

  

Bücherwarte. 
Nom Wahren Jakvob iſt ſpeben die 25. Nummer des 38. Jab 

Ons erüiHienen. A hrem Inhailt erwannen wir folgende 
truͤge: Bilder: Schwarpprißrol.— Tie bayriſche Löwengrube. 

bi⸗ 
  

      
    

    
     

  

    
       

                

  

GEinige hraͤ'tiſche Winke für Luſtbarkriten, die noch von der b 
brhörke erfaßt werden können. Nus dein dunkelſten Ter 
iand. Im Lffüz i Entidicklung. — A 

hende Ättentäter. — hes. Tert: Schützt die Repu 
— Die beißen Freu de. — Wetzfonzern Klaut und Ernoſfen. 

  

— Die Wanen 
Partei W 

—— Vrcis Nummer iſt? 
Prohenummerueſ jed deurch den Were J. 

Nachl. (d. m. b. U. in Stutigart, iowie von der Wüuchbanolurg 
Voltsmacht, Am Spendhaus 6 und Kolporteuren zu beziehen. 

Coscla- 

— Bleine Geſchichten vom Lon W. 
(Sihr frei nack! 

Uiw. uhn 
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Schnupftabat 
arantiert rein gekackelt 

Voberaũ erlditlic). Fabtlæ: Jultus Gosda, Hükarhusse S. 
       

  

  

  

   

    

    zent des gelamten Petroleums der Welk. Deutſchland iſt. feit 
ihm die Cuellen bei Pechelbronn iin Elſak abgenommen we 
ünd, kaum mehr als Uetrolrumprodultwusland zu zählen. Ru⸗ 
manirn, das im vorigen Jahre reichilich! Millien Tonnen Rohhöl 
prodmzitrie, hal in den erſten j⸗ Monaten dieſes Jahres ſeine 
Produktion ſtrigern können. In dieem Zeitabſchnitt hat es höh Ull 
Tonnen Lel gefördert. 41, Salbioß hr 19% nur 465 00 To.). In 
den Verrinigten Staaten von Nordamerila, mo annöhernd Büh Oun 
Petroltumhbrunnen in Retrieb find. ſind im Monat Juli 17bt une 
im Augnit 1323 nrus Bohrlüther augelent worden. Leider lienen 

aus den ſehr gukunſtsreichen Petrolenmfeldern Aſiens leine neueren 
Prrdultionsziiſern vor. 
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Vollſtäöndiger Chrmuſchelerſaß. Fu o der ſälhverſten chirur⸗ 
HD-plaſtiſchen Aufgaben galt es bibhe ne Lohnnich jehlende Ohr⸗ 

i nirmals ein befriedigendes Re⸗ 
rigkeirit daraus zu erklären, Daß 

  

      

   
    

   
  el zu erſehen, und eð wur dut 
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.l iit, ſo vor⸗ 
nes Teiles. Nunmehr hat 

u Berliner Hauptver⸗ 
Dr. omlich ein an Dorfahren gefunden, 

erige Problem Crlatzes der gäanzen Phrmuſchel 50 
Speratton, die er in der Münchener Mediziniſchen 

iht Tarauſ. Daß zunacht ein genan dem 
nden Chr entſpre Modell au hpenknorpel Helckmitten 

Wwurd. Dieſes Ruorpeimodell wird dann mittels einetz Schnittes 
an der Haorgrenze hinter dem ünheren Gehürgaaug unter die Haut 
geſchoben und die Wunde geichloflen. aſt nach ! Monaten 
der Anorpel anſtandel inehrit, ſo wird hinter deueſelben eine 
ſogenannte Er Uhelein anuch wi 18b ein Aͤdruck ge⸗ 
nommen. dbr lime er dick iſt und „der Schädelform 
genau mſen! U wird mit einer dünnen Haut um. 

Ud'in die Wüund, e Nach S !i2 Tagen wird dus 
rnt. uund bie ann ausuahm z alatt an⸗ 

ů eb, 515 del frei⸗ 
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immer wiederholte. 

    

      

    

      

  

Rahn und Schmidt vor dem Schwurgericht. 
Berihand Fortſetzung aus der Bellage.) 

Stactzamoalt Dr. Ranzow: Hatten Sie den Eindruck, datz 
Ii Stnal oder die Mehrheitäpartelen bei der Verhaſtung auf Ver⸗ 
abrehung gehandelt haben! 

Abg. Gehl: Wer die Vorgänge miterlebte, belam das Gefahl, 

daß eine Verabredung getroffen war, 

vad zwar zwiſchen einigen Mittzliedern des Senats und der Deutſch⸗ 
autronaten Braltion. Der Plan ging etwa dahin, Abg. Dr. Niehmm 

ll- provozierxen, die Linke erregt werden und dann ſollte die 

Leihaftung erloltzen. — 

rer Slaatßzanwalt wünſchte nun Auskunſt, warum die Be⸗ 
hentiung Miehuuz, daß der Streik ein polttiſcher lei, die inle ſo 
trrect habe. 

rn. Gehl geht in der Antwort auf den Begriff politiſcher 
treit“ näͤher ein Dieſer könnte veranſtaltet werden als De⸗ 
oatrration oder als Warnung, wie etwa bei der Ermorduntg Roſa 

burtzs und Liebknerſts Volttiſche Streits dirnen ober auch 
ümwälzung der Verſaffung oder des Staattwweſens, und gerade 

. Abſicht, die von keinem der Streikenden gehegt wurde. wurde 
der Vinken wider beſſeres Wiſſen unterſtellt. Tarüber entſtand die 

»Erregunz. 

uf eine Anfrage beſläͤtigt Gen. Gehl, daß auch in früheren 
zungen ſtürmiſche Auftritte erſolgten und daß im ffalle Fiſcher 
„Mechte erklärt habe, wir verhandeln nicht eher, bis flſcher 

Sanl verläßt. Nahn legt Wert darauf. dak Abg. Gehl. der 
%0 Lahren als Partei- und Gewertſchaſtsführer titig ſei, ein 
wüber die Zweckmäßzigkeit eines eintägigen politiſchen Etreils 

clatbt. Gen. Gehl antwortet, daß nur Idivten ſo handeln würden. 

Nach Beendigung der Zeuzenausſage des Gen, Gehl wird den 
AIumeklagten und Verterdigern Gelegenheit gegeben, ſich zu beraten, 
V-M. Ryſenbaum erklürt im Anſchluß hieran, daß die Angeklagten 
aumeine Reihe Zeugen verzichten würden, wiun der Skaatsanwalt 
der gleiche tue. Es wird vereinbart, daß N.⸗A. Roſenbaim und 
UVr Staatganwalt die Autzwahl der zu entlaͤſſenden Zeugen treffen 
boltcht, 

Die Abg. Dr. Langowski und v. Budzinßki erklären überein⸗ 
günmend, daß ſie den Eindruck gehabt haben, daß die Verhaſtung 

nach Verabredung erfolgt iſt und beſtätigen ausdrüctich die Aus⸗ 
Iagen des Gen. Gehl. Langowski bezeichnet die Sitzung am 

1. Auguſt als harmlos im Vergleich zu anderen Tagungen des 
Vollotages. Beide Zeugen bekunden, daß der demokratiſche Ab⸗ 

gordnrte und frühere Senator Nos tiber die Derhafttng gauz 
haſtengslos war und erklärt habe: Da iſt ja Wahuſinn! 

Das Recht der Verteldigung. 

Nahn will im Anſchluß an die Vernehmung des Zeugen 
u. Budzunski einige Ausführungen machen. Der Vorſitzende ver⸗ 

wtigert Rahn das Wort. Dagzegen proteftiert R.-A. Roſenfeldt und 
vriſt auf den § 256 der Zivilprozeßhordnung hin. Per Staats⸗ 
unwaͤlt unterſlützt die Anſicht des Vorſitzenden. Roſenſeldt erklärt 
Fdoth, daß darin eine unzulaſſige Beeinträchtigung der Nerteidi⸗ 
gung liegt⸗und verlangt einen Gerichtsbeſchluß. Tas Gericht zieht 
üch zur Beratung zurlöck, die dicsmal etwas länger dauert als bis⸗ 
ber üblich. Das Ergebnis der Veraͤlung iſt ſchliehlich, dahk dem 
Knſteklagten Rahn das Worterteilt wird. 

Gen. Dr. Bing erſcheint alk nächſter Zeuge. Er ſchildert ein⸗ 
eingt hend die Vorgänge vor und während der Sitzung. Durch die 
Rede des Abg. Niehuußs wurde die geſamte Linke äuherſtuerregt. 
umal Dr. Niehnus den einen Satß: „der Stretk iſt ein politiſcher 
Etreik“, immerzu wiederholte. Auffällig war auch, daß der Senat 
wor den Deutſchngtivnalen Platz genommen hat. Um das Redner⸗ 
ult wogte eine auſdgeregte Menſchenmenge. Der Höhepünkt der 

rregung war, als Dr Nielnmms, ſeine provozierenden Aeußerungen 
Als die Sitzung geſchloſſen wurde. und 

Scimidt den deutſchnationalen Redner umwandte, ſei eine humo⸗ 
iniſche Stimmung in die Verſammlung gekommen. Doer 

Emmarſch der Soldaten in den Sißzungsſaal verlief ſo exak“, daß 
Er vorher eingenbt worden ſein muß. Nicht nur die beiden Ange⸗ 
agten, ſondern faſt die geſamte Linke habe erregte iſchenrüſe 
macht und mit den Fäuften geſchüttelt. Dr. Ving ſchliidert dann, 
iée er nach der Verhaftung dem Präſidenten Vorhaltungen ge⸗ 

acht habe, diefer ſei mit der Verhaftung nlcht einverſtan⸗ 
den geweſen. Als der Zeuge dann Schümmer zur Rede geſtellt 
habe, habe dieſer ſich auf die Vollmacht beruſen und fortwährend 

on dem Paragraph 105 gelprochen. Troßz wiederholter 
ragen konnte Senakor Schümmer' den Anhalt 

tes Paragraphennicht angeben! Ern. Dr. Bing be⸗ 

gt die Anſchauung Rahns, daß das Ganze in Szene geſetzt 
de, um die dem Senat unbequemen Abg. Rahn und Schmidt 

hur einige Zeit aus dem Vollslage zu entfernen. Vie gleiche An⸗ 

iit habe er auch als Fraktlonsredner im Volkstage zum Ausdruck 

bracht. 

   

   

    

   

  

   
   

      

   

  

Das Verhalten der Sipo vor der Sitzung. 

Abg. Gen. Spill ſchilbert einen Zuſammenſtoß. den er und 
Schmidt auſ der Freitreppe des Vollstagsgebändes mit der Polizet 

rn. Trotzdem ſich beide als Abgeorduete ausweiſen konnten, 

ie die Polizei ſie von der Treppe entfernen und berief ſich 

ühre Inſtrufllonen. Turch einen herbeigeruſenen Cffizier wurde 
aun jeſtgeltellt, daß die Inſtrultion falſch war. Wichtig iſt die 

ſtellung des Gen. Gpill, vaß nach der Verhaftung Rahns 
nd Schmidts noch zwekmal wegen des Lärms die Sitzung vertagt 

den mußte, ohne daß weitere Verhaftungen erſolgten. Nach 
uß der Situng habe ſich Schümmer ſogar Prüfidialgrwalt an⸗ 

demaßt und verſuchl ohne Präſtdinm die Dolkstagsvorhandlungen 

  9 Uhr wurte die 5 abbebrochen. ö 
W8b We Lenn — unde ——— — 

E 

Die heutige Vormittagsſitzung 
wurde mit halbſtündiger Verppatung eröffnet. Zur beſſeren 
Unterbringung der Zeugen wird der Strafkommerſaal zur 
Verfügung geſtelt. Nach Ueberemtunft zwiſchen Verteidi⸗ 
gung und Staatsonwaltſchaft werden die Zeugen Karſcheſstl, 
Leu, Reek, Werner, Albrecht, Vörkſen. Duc II, Grube, Haat, 
Karow, Kurrwekl, Frau Poſſart entlaſſen. 

ö Geſblichte Splbetberichte. 
R.-A. No⸗ IA ben Men —— Zommehen 

für politiſche genheiten, Proczlewn oppot, zu 
laden, der betunbenu daß der poilniſchen und Danzliger 
Regierung Spitzelberichte über kommuniſtiſche Anſchläge 
zum Kauf angeboten wurden, die ſich ſpäter als gejelſcht 

erwieſen. Der Staatsonwalt widerſpricht der Ladung des 
Zeugen; das Gericht beſchlleßt aber, den Zeugen zu laden. 

Abg. Preuß betont, daß zwiſchen den Sozioliſten und 
den Kommuniſten für ben 4. Kuguft keine Vereinbarungen 
getroffen waren. Zeutze hat keine Tötlichkeiten der Ange⸗ 

klagten beobachtet. Die Umdrehung Dr. Niehuus ſei nicht 
böswilllg geweſen. Manche Sltzung⸗ſel noch ſtürmilcher ver⸗ 

laufen. Genoſſe Preuß ertfärt, daß er von der Verhaftung 

überraſcht und empört geweſen ſei⸗ ů 

Abg. Woelk hat an der Velteſtenausſchußſitzung tell⸗ 

genommen, dort wurde die Entſernung der Schupo gefordert. 

Das wurde abgelehnt, kelbft der Vermittlungsvorſchlag des 

Abg. Gehl ſond bel den Mehrheitsparteien keine Zuſtim⸗ 

mung. In der Plenarſitzung bildeten ſich erregte Gruppen 

und der Zeuge hatte das Gefühl, daß etwas paſſiert. Gen⸗ 

Woelk bekundete, es ſei ihm aufgelallen, daß Regie ⸗ 

rungstat Mund ſich ſo aufgeſtellt batte, daß er die 
Nerbindung zwiſchen dem Senator Schlmmer und dem 

Notlzeileutnant bilbete. Dle Senatoren Zlehm und Kette 
hbötten fortwährend aut Schümmer eingeſprochen. Präſident 

Matthaci ſei durch Rahn nicht perſöntich bedroht worden, 

Gen. Woelk hat feſtgeſtellt, daß Handgranaten lin Hauſe 

waren. Ein Difizier habe das zwar antangs beitritten. 

ſnäter aber zugebeben: daß ſie aber zu lelnem perlönlichen 
Schuß dlenten. Zeuge bel'dtigt dis Angabe anderer Adge⸗ 
ordneten der Linken, daß die Verhaftung ein abgekarteles 

Sniel war. Ein beſonderer Reſchluß ſei wohl nicht erſolgt. 

Aber d⸗e Senotoren Kette und Zlehm ſelen 

die Seele des Ganzenggeweſen. 
N. H. Nofenbaum ſtellt die Krage: Ob der Zeupe 

glaute, dak ernſte Männer im Senat — ob es ſolche gibt, 

welk er nicht — an die Möglichteit eines kommunlſtiſchen 

Putſches glauben konnten. Dle frage wird vom Vorſitzen⸗ 

den nicht zugelafen. R.-A. Roſenfeldt ſtellt bann die 

Frage in onderer Farm, und Waeik betont, daz der Senat 

nicht an den Puiſch tätte glauben dürfen. 

Danz'ger Nachrichten. 
Metallarbeiter der Danziger Merſt! 

Alle diejenigen, Kollegen, welche noch Klagen gegen die 

Danziger Werft laüfen kaben, werden aufgefordert, ſich lvs⸗ 

leſtens Freitas, den 7. Oätober im Verbandsbüro Hevellus⸗ 

pflatz 1—2, Zimmer 82 zu melden, 
‚ Deutſcher Metallarb.⸗Verband. 

lich wird dr 
Tonnerstag 

  

  

Deutſchtundliche Woche in Danzig. Wenn die Menſchen 

ſchweihſen. dann müſſen dle Stelne reden, dah Danzig eine 

d'atſche Stadt iſt. Dieſes Leitmotip hatte ſich Profeſſor Dr. 

Matthael zu ſeinem Vortrage gewählt, der geſtern abend 

zur Einleitung der „Peutſchkundlichen Woche in der voll · 

beſetzten Aula der Techniſchen Hochſchule ſtattfand. Der 

Vortragende ſchilderte an Hand von Ekizzen den Einfluß der 

deuiſchen Bauweiſe bei allen Bauperioden bis zum Beginn 

des 19. Jahrhunderts. Reichholtiges Material ſtand dem 

Redner zur Verfügung; die große Mühle, die Martenkirche, 

das Zeughaus uſw. ſind Zeugen deutſcher Bauweiſe. Licht ⸗ 

u Vortrug auf das beſte. In der Zeit bilder ergänzten den d 

vom 4.—9, Ottober findet eine Reihe von Vorträgen ſtatt, 
eulſchtundlichen Geſell⸗ die vom Heimatbund und von der D 

ſchaft veranſtaltet werden, Eine grose Hörerzahl hat ſich 

einzeichnen laſſen, darunter co. 30 aus ullen Tellen des 

Deulſchen Relches. ů‚ 

Weltere Schwurgerichtsſachen. Am 13. Oktober wird 

verhandelt, gegen den Kaufmarn Jodann Schneider aus 

Stutttof wegen Brandſtiftung. Die für ⸗Donnerstag, den 

6. Ottober angeſetzte Verhandlung gegen den Siudenten 

Hoene wegen Körpervertatzung mit Kodesfolge iſt auf den 

15. Oktober verlegt worden, da der Donnerstag für bie Ver⸗ 

  

    

    

  „eiterzuführen. 

Am Montag, den 3. Okiober 1921 

verstarb nach langem, mit Geduld er- 
tragenem Leiden, meine herrensgute 
Frau, meiner Kinder tteusorgonde Mutter 

Emilie Heimann 
Lob. Iuhnke 

im Alter von 45 Jahren. 

       

  

   

berg ſoben in 
werden. Term 

   
   

  

   
   

    Die Beerdigung ündet am Sonnabend, 
nachmittags à Uhr von der Leictenhalle 
des stüdt. Krankenhauses aus Siatt. 

worden. 

Der Senat   

    

zur Herſtellung, von Straßen auf dem Biganken ⸗ 
öffentlicher Verdingung verg 

in am 12. Okteber 1821. 
Bedingungen ſind im Siedlun 
8. Nr. 53 erhältlich. 

Danzig, den 1. Oktober 1921. 

    

handlung gegen Raßn und Schmid freigelaſſen werben ſoll. 

    

    edenff 
Die] 

sumt Vanggaſſe 47 L 
Siedlungran 

Bekanntmachung. 
  

Karl Heimenz, former DuesSaſtggelgeſtz ve⸗ Forſtka 
10 und kinder. ind vom 1. Oͤtober d. Js. ab dem 2 ver⸗ 

Alwalter Ernſt Wiſchnack in Steegen berteagen 

5251 
der Frelen Stadt Danzig- 
Forſtverwaltung. 

* 

— 

Müüntahtur-, Kur- Inl Uxiheaen 

LIAEMAAAAL 
Speslaläbteilung für 

Ostume und 

   

     

  

   

   

       

   

    

   

    

   

   

    

   

   

   
    

      

   
   

  

    

     
    

  

   

    

          

   

  

    

  

   

   

  

   

    

  

   

  

   
   
    

       
        

      

   

  

   
   
    
   

   

   

  

         
    

        

  

   

  

       

  

     
    

     
         

   
   

Die Annehme ven Mnirägen auf Winlerbeidllken in Aen⸗ 
kahrwurfter und Beßſen. Um den gebrechlichen hillsdedülct⸗ 
tigen Minderbemittelken von S. Wehrnuſer und Weichfel⸗ 
münde zum Beantrogen der Wimterbeldilſe den Weg nach 
.— zu erſyaren, nimmt das Wotzllahrtsamt die Antrößge 
em Mittwoch, Donnerstatz und freiteg dieſer Woche nach⸗ 

üttans von 4—6 Uhr ausnahm⸗weiſe in der Nahrungs⸗ 
artenſtelle Mädchenſchule Neufobrymßßer ruigezen. Dit 

Untrüäße für die gebrechlichen, hiisdedüritigen Minder⸗ 
bemittelten von Bröſen und Saſpe nimmt Arnunkommi⸗ 
gegen- Zierelb in ſeinem Amtsgeſchäftszimmer ent⸗ 

egen. 
-Sar Arhögung der Veitrdte zur Iwalkvenverſtchcrung wird 

unt vom Vorſtond der Landraverſich rungsanſtalt Wefpreußen ge⸗ 
ſchrieben: Na die nruen Beitragemarken von der Neiched ruckerel 
noch nicht eingetroſfen And, mit die Veitragsentricheung einlgs 
Toge unterbleiben, Keinrsfalls kürten lür die Zeit nach dem 
1. Ekteber Lei die bis zum 0. Eertember 1321 gültig deweſenen 
Beiträge zur Verwendung gclangen, wie Ngen in der Vefannt⸗ 
machung vom n. Sepiember 121 ſchan zum Aukdruck gedracht in, 

Kin folgraſchwerer Autszufammennok errianets iich Leltrrn 
nachmittag kurz nach 8 Uhr on der Calr des Altttädtiſchen Geaben 
und der Mühlengaſte. Jwei Perſonenantat juhren deim creuzen der 
Strahe gegeneinander. Turch den heſrigen Zulammenprall wurde 
das eine Auto auf din Bürgerſleig geſchiendert. Eine ältere Frau 
konnte ſich nicht ſeimell genng in Sitterheit bringen und wutde vom 
Auto umgeriſſen, wobei ſie blutige Berletzungen am Ropef davon⸗ 
trug. Uuf dem einen unbeickadigten Auto wurde ſie ſofort ins 
Aranlenhaus ube rführt. W 

Dilheimihecter. Von der Tirektion del Tbeatert geht um die 
Mitteilung zu, datz nach Schluß desllelben Strabendahnverbindun⸗ 
gen nach allen Richtungen beltehen. Ab Langgorten, Ecke Weiben⸗ 
guſie fährt der lehtt Bagen in der Nichtung Vohnhof zwilchen 10 25 
und 10,30 Uhr. ‚ 

Dlebſtahl in der Gaſtwielſchaft. In einem Lokal in Reu⸗ 
fahrwaffer bekanden ſich zwei amexitonilche Seeleute. Wäh⸗ 
rend die Wirtin für kurze Zeit das Zimmer verlleß, zogen 
dieſe eine hinter dem Tontiſche befindliche Schublade auf 
und ſtahlen 1800 Mk. lowie mihrere Rechnungen. Als dir 
Wirtin zurlilcktam, hatten die Ausländer das Lokal beretlts 
verlaſſen. Bei der ſolort auigenommenen Verfolgung gelang 
es, einen der Täter, und zwar den Helzer Merricks, feſt⸗ 
zunehmen. Man ſand zwar die dem Goftwirt gehörigen 
Rechnungen pp., jedoch nicht das Geid bei ihm vor. Bei 
ſeiner pollzellichen Vernehmung am nüchſten Tage ſchützte er 
ſinnloſe Trunkenheit vor und wollte glauben machen, daß 
ein anderer ihm die Rechnungen in die Tuſche veſteckt habe. 
M. wurde dem Gerichtsgefängnis zugeführt. ů 

Alls geſlohlen angehallen wurden 4 fliberne Teelöffel, 
5 ſtiberne Elerlöfſel und 3 ſilberne Gobeln. Die Sachen ſind 
auf Zimwer 35 des Polizelpräſidlums in Augenſchein eril. 
von dem Eigentümer derſelben in Empfang zu nehmen. 

Elnen dreiſten Stroßſenanfall erlaubten ſich der Arbeiter 
Fronz Klawikorwsti aus Ohra und ſeln Schwager. Belde 
palflerten in angetrunkenem Zuſtande die Straße An der 
Schönſelder Brücke, hielten ein an ihnen vorbeiſahrendes 
Fleiſcherſuhrwert an, entriſſen dem auf dem Fuhrwerk be⸗ 
finplichen Fleiſcher die Peitſche und bearbeiteten ihn dann 
mit dem Peitſchenſtock. K. zog darauf noch ſein zlemlich 
großes Taſchenmeſſer und wollte auf den Hleiſcher einſtechen. 

Dleſes wurde aber durch das Hinzukommen der herbei⸗ 

geholten Schupoleule verhindert. Während der Schwager 
des K. flüchtete, wurde K. ſeſtgenommen und dem Gerichte⸗ 
gefängnis zugeführt. 2 

  

Ohre. Alle Schulentlaſſenen werden zu dem am Don⸗ 

nerslag, den 6. Oklober, abends 7? Uhr im Heim der Urbeiter- 

jugend Ohra (Evgl. Schule) ſtattfindenden Vortrag „Die Auf⸗ 
gaben der Schulentlaſſenen“ herzlichjt eingeladen. Wir bi⸗ 
ten zahlreich zu erſcheinen. 

Oliva. Die auf geſtern anberaumte Berſammlung der 

Gemeindeverordneten iſt auf Freitog, den 7. Oktober, 
nachmittags 6 Uhr vertagt 

  

Heutiger Deviſenſtand in Danzig. 
Polniſche Mark: (Ansazl. 2.20/ 2,30 am Voriage 2.10 
Dullar . 123 5 2 124 
Engl. Pfund: 4⁵ 2 46³ 
Franz. JFranks: — 2 2 — 

Schwriz. Franks * „ —     

Verunkwortlich für den vedaklibtellen Leil: Frit 

Darzig: Kr Inſtrate Branoe GSwert in Oliva. — 
und Berlag von J. GSehl u. G0., Danzis. 

Druick   
  

    
   

    
     

    

    

   

        

    
   
   

  

   

  

ger Volksſtimm 
geluch t. Bewerbungen bitten 

wir bis zum 12. d. Mis, an 

den Vorſitzenden der Preſſe⸗ 

gmann, 

E 

-Mäntel 

   
           

      

    

  

   

Strüimpfe Auitrie 
Mitbewohnerin amanmuen auſluigen 
melden. Kotkowgaſte 14.,. besweg I1, l. 

Hof 3 Treppen bei Lanz. Laualuhr. Labeswed . 

   

    

     
    
 



      

Linden Reſtaurant und Caie 
— — — —— 

ruguch ab e Unr: 

Liiheter Orisinai-Vorsbang! 

  

    

  

Cladtiheater Danzig. 
Dirtkiion: Nudell Schayer. 

Mittwoch, den B. Oktober, abends 7 Uhr: 

Dauerkarten B 2. Zum erſlen Male· 

Potaſch und Perlmutter 
Kombdie in a hikten von M. Miaßh und C. Alein. 
Spitlleltung Heinz Vrrde. UAnipektion: Emil Merner. 

Cail Nrücei 
Crich Sternech 

„UUuRan Nord 
Airthur Armand 

            

  

Hotel 
Danziger Hof 

ů Winten garten ů 

Täglich: BeUhresTee 
mit Tonzvotluhrung en 

     
             

  

    Potalch 
Derlmutter. 
Heldmaun 
Mhalinfün.            

  

           
Morun Mudtseif .Pethar Rühring Kapelle Weilnretn 
Navinerö Mudoll Schwannehe Hüigepe Konditorel Amerfcnn Rar mit vielseltigen Solovorträgen. 
Henth Sicyermann · * Cart age Abend R — n f 1 25 

Lendlar Muüurphyy)h Georg Harder 1 

Fartell Curd Prenzloßf U Uni0O *     Delizeibeamte M Kapoelle Valesco 

  

             

      

    

    

    
         

   

     

  

    

  

   

   

  

Merqullen Anln waußde V Mse Kücb — lin Heethi....... . Whalbert Gauſche eüntüche 0 D ſchhn dlich W U 2 ů Sidreyr. ä· „„** Mrenfrisd. Pauie Grohe Auswahl gutgepfisgter Walnd Holz⸗ kül ll e 0 k lſzig Sian ih: ů „ n u0. Mehe, Musferhaller 6. bis 9. Oktober. Näheres: Stadttzraben 5 (ve. 
Lyus fnfe, . ünhe gis Kosiaurellonsbenev. Verkauf Eenh S4d.- Dertoer Beinelan, 
ViI. Mafbichmidt .. WMarga Vewkewiki-Pichtenſteln wieder erdffnet, 18212 
i iüht-(mWümu.... Hela Roelche 
ſürl Uunttmann Annit Wehrle 
·rl. Nelion Modekt.. „ Lola Paalch 
mniß VArten Anrvle Scarohaſni 
in Nahwädccxcer Erika Belgarb 
Turnſtmüachen Eeirau Volaſh Mhe Harbet 

Unte geuten l; lihr. 

Peunetalan, ruks 7 Iht. Daverkarten C 2 
„DTie Jüdin“. 

Itena!, abtnos 7 Uhr Dauerharten D 2. „2 mai 
7 65. Horiefenel 

Lichtbild-Theater 
I2I. Dstmum 3. 5276 

Sciolpien v. s. bis 7. Oktober 1921 
EESSA 

Mur 5 Tage! 

Ller Mann ohne Humen!! an⁊tee- Tanæspori D 
e Außrert Manneade grolle Aht.— Chriglien 

Sor nobenb, abendz 7 Uhr Dauerkarten RHarry Liehthe... Mady Chriatians 
Irriſchln? Raomantiiche Coct. 72 Ti 2 1 IIHõðt im Er, Sie und der Dackel 
oh, abeyphe 7 Uht Dauerbarten haben keint Brett ! Seynol in à Alten. Wingleil. „Der Vetter aus Dingsda- Oreretie üutanton Rledtänder auniel in 2 Al. 

Grope Alles ̃ 

Wilheim-Theater n⸗Kranke] 
werden ſofort ſchonendlt behanden 

Vertet Wis des 

ohne lange Wartezelt. Neue Gebiſſe, 
Umarbeitungen, Reparaturen in 
eillgen Fällen an tinem Tage. 
Spezialttät: Gediſſe ohne Plalte. 
Goldbrücken, Kronen uſw. in la Gold 

unter voller Garantie. 
Dantſchreiben über ſchmerzlofes 
Zahnziehen. Niedrige Koſlenbe⸗ 

U 

Trant Mütheslus. 
  

      
       

  

      

    

E 2 „Der         

  

    

  

  

    

     

       

   

            

    

  

  

Des modeme 4= Uhr: Tantee dient im K· K. E der gropben Kunst, 
Sien bestens und stimmungsvoll zu unterhalten. Stimmungsvoll 

sind die Rdume, stimmmm9svoll ist die Musik, stimmungsvoll Sinti 

die Huirhietungen giter Brett'l. Rünstler. Alles, was geboten witd. 

raubert die glilcklihe Stimmung herpor, in welcrer die Besucrer 

dler X-Vanzdiele Stunden twit in einem sutiönen, hiolden 
Traume berbringrn. „ 

Lur Zeit hat im MK· Tunrtee das erstklassige Meister- 

  

e: Se EDr, Uie ersser 

  

     Houte. Mittwock, den 8. Oklobor. 

nbends UIL 

Messendffuung 6 Lhr. 

Mascotichen 
    

     

  

    

  

  

  

                

      
    

  

    

- Tanzpaatr Debiur die Führung. Es reigt in allen nichnung. 
Oporeite m Alsed won deSeαε Okomonek. Arten neireitlicher oder phantastischer Tünze ſeinste Sprecieit 8—7, Sonnlage 9—12., 

Munst in der Ausſilhrung und in der effektvollen Inſtitut tur Zahnleldende 

Flreigetung. Und nichi am wenigsten trũꝝt zur guten G 1 
—.— Stimmundg bei das vorꝛugliche Adami-Ouartett, aus- Pfefferſtadt 71 

  

    Oereichnete Wiπuοeν iι öecfite Musiker, deren Kunst 
alle Herren erfreut. 

Es ladet freundiicist gin 

Hermann Konietꝛło. 

   „Libelle“ 
Uüolleh: Musik, derend, Tenz 

Telephon 2821. 
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Kleine Anzeigen 
EEE in anserer Koltung aind 

DiIiie und erfolgrelch. 

üů ü ü ̃ 2 

  

       
    

  
  

Se 2 ů Künstlerspiele 
Motel Danriger Hof 

M. Aler Eraun: KUrzstl. Luutung: Dakzr Wanle 
—.— 5 . 

    
     

  

   

    

  

Hier sind einlige Peispiele: 

    
Ukteber Uhe UrEemsGen 

Stenerits Peptta, 
Vucamil0 
Sberiser Ver- 
iieeeee 

& Pagtels 
Homor. AM.hstun 

Gastsplel ELSa KRUGERN 
vVοðh M‚aKUef Balleit 

ů kette Re!i 
8M-LTerrtin —2 — CEreI1 Wn Maus⸗ 

EANNUEI. SLEINER 
Recnenrünshes u. Mistorirer. 40; Rätsel3 Raidemels 

eiOAe 7, Uar Antang 7 ½ Dar 
Sonmtag xwel Verstohungen 

Nockmtttetgs 4 Ulr 

XOUHSASTLIERDIETLE 
Die Origluat Wiener Schrammeln 

ESümmung! 

Damen-Loder- S en- Herren-Schnürstiofel 
dreite bequem Fom Kk.-Chevreaux, mit Lackkappe. 

halbhoher Absatz, 0%0 gute Ketmeder- 00 
gutes Materlal 83 sochlen 139 

     
       

             

   

    

   
   

    

Herranstlotel, li Nindbor. 
b bequemd Porm, 

Derby, moderne 5 desie Qualtiät 175 
Form. beste Oual.       

        

       

     

  

      

      

  

De-Schhrattelel, gut. 
Borkalf, Derbyschnilt, mno.- Wüscbeng. mirnese6, Tuima 
— der vilür 159 Passl. schr balibat 189⁰0 

Sperlatsu-ebote in KInderskie feln, nut beste, ſast 

mwerwüsiliche Fabrikate zu den biIII gGSten Ptelsen 

       

      

    

   

       

  

  

        

  

Luxus- Schuhwerk heder Art 

jetæt noch her- 

vorragend billię 
*0 Wheüben. 

        
          

  

             
    

    
  

Darren- Strümpie - Herren- Seirom 
bekennt priu Quuittäten moch sehr bälige PWeten- 

————       

  

   

  

     

      Kaufe Eiſen, un — 
Altmetall, Lumpen und 7 L, Elektriſche Bahn. 
Aaherſchriebegche 2“ Von Donnerslag, den 6. Oätober 1621 0b 

. Labnboß auf ie Doiherbe Deatpinen. 
Hvahnhof bis auf weiteres ſolgende Spätwagen: 
Tüchtigen jüng. ab Depot Lenzgaſſe 10 Uhr abends 
Sehymied 11. ab Bahnhofß. . 10 Uhr abends 
G Der Fahrpreis beträgt: 
Maſchiniſt für Erwachſene Mb. 1.20 

ſur Wolf-Lok. jucht (⸗e⸗ karten u. Kinder Habrs 1.— hur 
— i ;Seitkarten und Doppelfahrſchelne haben 

Weneneig die Wagen lte OcWüigheh. 
(SEEEED Als Quittung fütr obige Preiſe gelten din 
— — FVaäahrſcheine für die betr. Linje mit den noch 
Grauer D.Codenmantel auſgedruckten alten Fahrpreiſen. ů 4. Gr. 44. 

münbesd. re, Die Direktion. (62³⁰ 
12, EIelunädt. Graben J2, 4 r. üeee 

ves Woeit bester Fumi Hur s Taget, 

Anna Boleyn- 
Henny Porten 

Das bisher unübertrohene schönete u²d 
gev alliggte Filmwork, as in sämtl. ILAndren 
Ver Erde die Kroßten Eriaige craiclie, ge- 
langt vichachen Wünschen entsprechend 
nochmils mu biz Denneratag æut Aubabrung. 
Verstältes Urcßrrter. Ken Preiasutsctuag. 

bentem: Carola Toelle 
in Mrem Prackluerk 

Das Möädden das Wartete 
Uschältsflm in 56 Akten. 

   

  

    
Raulen e jezt 

Herren-Anzüge, Uister, Paletots. Raglans, Schlüpter erkarbe icn noch 
2u rasend billigen Preisen. 
—' —⏑—2—̃ ————¼1'— 

J. Cxerninskl,. 5*05 

utstäd. Craben 96/07 
Seacnen Sia meine Schaufenster.—Ipe Eingang Keine Mühlengasze 
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